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GruSSWOrt DeS StAAtSMiniSterS

Markus Ulbig
Sächsischer Staatsminister des Innern

Der Wettbewerb „Ab in die Mitte! Die City-Offensive Sachsen“ ist im Jahr 2004 erstmals als public private partnership initia-
tive in Sachsen ausgelobt worden. Sein Ziel ist, die Vielfalt des nebeneinanders von Wohnen, einkaufen, Arbeiten, kultur 
und Freizeit in unseren innenstädten zu erhalten und dort zu stärken, wo das nicht ausreichend gegeben ist. Der Wettbe-
werb möchte auch Fundgrube für Best-practice-Beispiele sein und damit zur nachahmung anregen. 

Das Zusammenspiel von einzelnen Bürgern, privaten initiativen, der Wirtschaft und der öffentlichen Hand ist der zentrale 
Gedanke der innenstadtinitiative „Ab in die Mitte!“. ein wichtiges kriterium des Wettbewerbs ist die Bürgerbeteiligung an 

Wettbewerb „Ab in die Mitte! Die City-Offensive Sachsen“ 2015 
„Lebensgefühl Stadt – Tradition modern (er)leben“ 
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GruSSWOrt DeS StAAtSMiniSterS

den projekten. unter dem Dach des Wettbewerbs werden zwei Dinge miteinander verbunden: eigeninitiative und gemein-
schaftliches Handeln werden in einem greifbaren projekt sichtbar. 

im Jahr 2015 ist der Wettbewerb „Ab in die Mitte!“ zum zwölften Mal in Sachsen ausgetragen worden. Wie in den ver-
gangenen Jahren haben sich auch im Jahr 2015 viele Städte und Gemeinden an ihm beteiligt. Die Jury hat aus den 26 
eingereichten Beiträgen neun projekte nominiert. Diese Beiträge sind auf der Abschlussveranstaltung des Wettbewerbs am 
28. Oktober 2015 auf Schloss torgau ausgezeichnet worden. Die preisgelder in Höhe von insgesamt 100.000 eur sind ein 
vielversprechender Anreiz für die teilnahme am Wettbewerb. 

„Ab in die Mitte!“ ist ein ideenwettstreit. Auch der Wettbewerb des vergangenen Jahres zeigt, dass sehr gute ideen 
entstehen können, wenn in der Stadtgesellschaft aus ganz verschiedenen Blickrichtungen über Defizite und vor allem po-
tentiale unserer Städte nachgedacht wird. „Ab in die Mitte!“ bewirkt genau das, wofür sich der Freistaat Sachsen auf dem 
Feld der Stadtentwicklung einsetzt: Strukturelle Verbesserungen in den innenstädten durch einzelne projekte zu bewirken, 
die dann langfristig in der Summe dazu führen, dass zum einen attraktive und zum anderen wirtschaftlich sich selbst 
tragende innenstädte entstehen. 

Wir haben mit unserer Stadtentwicklungspolitik das Ziel, dass sich alle Stadtbewohner in den innenstädten wohlfüh-
len, sie ein Ort des Wohnens bleiben und ihre wirtschaftliche Bindungsfunktion für die Gesamtstadt nicht ausgehöhlt 
wird. Dazu sind jedoch Anstrengungen der Stadtpolitik erforderlich, die darauf ausgerichtet sein müssen, dass in den 
innenstädten Mieteinnahmen erzielt und die Gebäude instandgesetzt werden. um dieses Ziel zu erreichen, sind jedoch 
stadtstrukturelle entscheidungen unabdingbar: Dabei steht wohl an erster Stelle, dass die Bewohner der innenstädte die 
infrastrukturellen Grundversorgungseinrichtungen in ihrer nähe erreichen können, aber umgekehrt auch, dass die innen-
städte von außen weitreichend zugängig sind. Beides bedingt einander, um lebendige innenstädte zu haben.

Markus Ulbig
Sächsischer Staatsminister des Innern
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unSere HAuptSpOnSOren

Wo liegen die Synergien des Wettbewerbs bezogen auf Ihr Unternehmen/Ihren Verband?

Was einer allein nicht schafft, das schaffen viele“ ist ein leitsatz des Handelns der Volksbanken raiff-
eisenbanken. Bei allem, was wir im interesse unserer Mitglieder und kunden tun, orientieren wir uns 
an den genossenschaftlichen Werten. Dazu gehört auch, sich gemeinsam vor Ort mit anderen zusam-
menzuschließen, um die region voranzubringen.  So sehen wir auch unser engagement im rahmen des 
Wettbewerbes. 

Auch im Zeitalter der Digitalisierung haben wir als Banken vor Ort mit persönlichen Ansprechpartnern in 
unseren Filialen direkt in der „Mitte“ ein eigenes interesse daran, dass die innenstadtstrukturen anspre-
chend sind und gut funktionieren. 

Wir freuen uns dazu beitragen zu können, dass durch die initiative des Wettbewerbes Stadtentwicklungs-
konzepte in Angriff genommen werden. Damit werden die Bemühungen um die Attraktivität der Zentren 
in den rathäusern nachhaltig unterstützt.

Jede Stadt hat ihre besonderen eigenheiten, reize und Atmosphäre. Diese sind von region zu region, 
von land zu land verschieden. Wir planen und realisieren weltweit individuelle dekorative Beleuchtungs-
konzepte in Städten jeder Größenordnung. Wir legen dabei sehr viel Wert darauf, vor Ort mit unseren 
partnern uns mit den jeweiligen Gegebenheiten der region und ihren Städten vertraut zu machen. 

Mit unserem engagement bei „Ab in die Mitte!“ bieten sich herausragende Möglichkeiten Sachsens Städ-
te hautnah kennen zu lernen.

Karl-Heinz König 
Leiter Business Development 
Deutschland, MK Illumination 
Handels GmbH

Andreas Woda 
Vorstand
Leipziger Volksbank eG
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Catina Jäkel
Inhaberin der Parfümerie Catina 
International, Vertreterin der 
Landesarbeitsgemeinschaft der 
sächsischen Industrie- und Han-
delskammern 

unSere HAuptSpOnSOren

Handel und städtische Mitte sind eine über Jahrhunderte gewachsene einheit, einkaufsstraßen und 
plätze Heimstatt vieler unternehmen unseres Wirtschaftszweiges. Diese Standorte in ihrer leistungskraft 
zu erhalten, zu entwickeln und fit für den Wettbewerb mit neuen Handelsräumen am rand oder im netz 
zu machen, ist eine Herausforderung, der sich alle relevanten Akteure stellen müssen. Wir als Handels-
verband Sachsen haben daran ein vitales interesse. „Ab in die Mitte!“ ist ein sehr taugliches instrument, 
um Motivation vor Ort zu wecken und wichtige impulse pro innenstadt zu setzen.

ich betreibe in der leipziger City eine inhabergeführte parfümerie mit kosmetikstudio. Die Funktionsviel-
falt und Attraktivität einer innenstadt wird einerseits durch das unternehmerische engagement geprägt. 
Andererseits ist die Qualität der innenstadt eine wesentliche existenzgrundlage für die unternehmen. 
ich bin als unternehmerin auf eine lebendige innenstadt angewiesen. Da der Wettbewerb auf den erhalt 
und die entwicklung attraktiver innenstädte abzielt, unterstützt er auch meine ureigenen interessen als 
unternehmerin.

Städte und Gemeinden lieben. Die edeka steht genau wie auch die projekte von „Ab in die Mitte!“ für 
eine zukunftsorientierte Stadtentwicklung.  Wir unterstützen die kommunen im integrierten Bereich 
als Standentwicklungspartner und beleben die innenstadt. unsere gemeinsamen Ziele sind florierende 
innenstädte.

Gunter Engelmann-Merkel
Geschäftsführer
Handelsverband Sachsen e. V.

Christoph Grundmann
Prokurist, Geschäftsbereichsleiter 
Expansion und Immobilien
EDEKA Grundstücksgesellschaft 
Nordbayern-Sachsen-Thüringen 
mbH
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unSere HAuptSpOnSOren

Gab es im Jahr 2015 herausragende Projekte oder auch Begegnungen in Zusammenhang 
mit „Ab in die Mitte!“ bzw. was hat den Wettbewerb 2015 besonders ausgezeichnet?

ich persönlich war davon beeindruckt, wie in zahlreichen Wettbewerbsbeiträgen des Jahres 2015 die 
innenstadt mit online-ideen vernetzt wurde. Mehrere nützliche Apps haben mich begeistert. Das zeigt: 
persönlicher und digitaler kontakt können einander gut ergänzen.

Die Vielzahl kreativer ideen, die die eingereichten projekte auszeichnet haben, hätte weitaus mehr 
Gewinner verdient.  Die gilt auch gerade vor dem Hintergrund, dass die Wettbewerbsbeiträge auf einem 
breiten gemeinschaftlichen engagement fundieren. ein solcher Gemeinsinn stärkt die Stadtgesellschaft. 
Die preisträger sind damit sinnbildlich repräsentanten für alle Beiträge und sollten Ansporn für alle Städ-
te sein, beim Wettbewerb 2016 den „Hut in den ring zu werfen“.

Der Wettbewerb 2015 war von einer guten Beteiligung gekennzeichnet, die eingereichten Beiträge kamen 
in hoher Qualität und dicht beieinander ins Ziel.

Karl-Heinz König 
Leiter Business Development 
Deutschland, MK Illumination 
Handels GmbH

Gunter Engelmann-Merkel
Geschäftsführer
Handelsverband Sachsen e. V.

Andreas Woda 
Vorstand
Leipziger Volksbank eG



9

Catina Jäkel
Inhaberin der Parfümerie Catina 
International, Vertreterin der 
Landesarbeitsgemeinschaft der 
sächsischen Industrie- und Han-
delskammern 

unSere HAuptSpOnSOren

es war für mich eine besondere ehre, als Jurorin zu wirken. eine solche Vielfalt an ideen für unsere säch-
sischen Städte hat mich beeindruckt. es freut mich, dass auch einige teilnehmerstädte die notwendigkeit 
erkannt haben, sich intensiv mit den digitalen Medien auseinanderzusetzen. kleinflächige ladenkonzep-
te überzeugten mit alternativen ideen für die Zukunft.

projekte wie „kamenz – neue Altstadt kamenz eG – Frischer Wind in alten Gemäuern“ sind in diesem 
Jahr besonders herausragend. Durch die Bildung einer Genossenschaft sollen leerstehende Häuser in der 
kamenzer Altstadt von den engagierten Bürgern erneuert und wiederbelebt werden. engagierte kamenzer 
Bürger bündeln für die Wiederbelebung ihrer Altstadt ihre kräfte und finanziellen Mittel. Dieser Genos-
senschaftsgedanke in Verbindung mit einer belebten innenstadt entspricht unserer Firmenphilosophie.

Christoph Grundmann
Prokurist, Geschäftsbereichsleiter 
Expansion und Immobilien
EDEKA Grundstücksgesellschaft 
Nordbayern-Sachsen-Thüringen 
mbH
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prOlOG

Abschlussveranstaltung 

im Stadtbad Annaberg-Buchholz 2014

Der sächsische Städtewettbewerb 
mit neuem Schwung

26 Städte und Gemeinden haben sich 2015 an „Ab in die Mit-
te! Die City-Offensive Sachsen“ beteiligt – so viele wie schon 
seit Jahren nicht mehr. Zur Bekanntgabe der preisträger auf 
dem Schloß Hartenfels in torgau konnten sich erneut mehrere 
Städte über preise zu 30.000, 20.000, 10.000 oder 5.000 euro 
freuen

nicht nur die sich fortsetzende Steigerung der teilnehmer 
am Wettbewerb beeindruckt und bestärkt zur Fortführung 
des Wettbewerbs, sondern die oft wiederholte, immer breiter 
geäußerte Meinung, dass „Ab in die Mitte!“ in Sachsen zu 
einer anerkannten Möglichkeit der „offenen“ und kreativen 
Stadtentwicklung geworden ist. 

„Wir finden den Wettbewerb einfach klasse, weil er den Städten Sachsens Impulse gibt und Chancen aufzeigt, die 

man so vorher gar nicht im Blick hatte“ 

Olaf Raschke, Oberbürgermeister von Meißen

privatinitiativen und unternehmen, Bürger und interessensgemeinschaften oder Vereine tun sich mit den Verantwortlichen 
der Stadt zusammen und entwickeln gemeinsam interessante ideen oder gar schon konkrete projekte zur Stärkung der 
Stadtzentren. private initiativen können dies zunächst auch in eigenregie, sofern die konzepte in die Ziele der Stadtent-
wicklung passen und von der Stadtpolitik mit getragen werden.

Durch die Vorgabe eines so genannten „Jahresmottos“ werden jedes Jahr neu die Gedanken angeregt und vielleicht schon 
in eine bestimmte richtung gelenkt. Das Jahresmotto entsteht dabei aus einer zunächst sehr breit geführten Diskussion 
im initiativkreis. Hier spielen schließlich viele interessenslagen, Sichtweisen zu Anforderungen an die zukünftige entwick-
lung in unseren Zentren eine große rolle. Darüber hinaus ist auch darauf zu achten, dass das Motto nicht zu einseitig, zu 
stark nur auf einen entwicklungsbereich lenkt. Ziel ist es, möglichst viele (interessens-)Gruppen anzusprechen und zur 
Mitwirkung im Wettbewerb anzuregen. So muss das Jahresmotto auch stets eine Bandbreite an neuen, kreativen Ansätzen 
zu (inner-)städtischen projekten zulassen. Das Jahresmotto von 2015 „lebensgefühl Stadt – tradition modern (er)leben“ 
konnte sicher zu vielen unterschiedlichen projektansätzen führen. 
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„Dieser Wettbewerb ist für uns sehr wichtig, vor allem als Ideengeber. Wir können schauen, was machen die 
anderen. Aber wir erhalten auch ein Thema vorgegeben, eine Leitlinie, und danach kann man sich etwas einfallen 
lassen“ 

Dr. Marko Metzler, Projektleiter Stadtmarketing Oederan

Das engagement für den Städtewettbewerb in Sachsen wächst weiter. Ziel ist es, dass nicht nur „Auserwählte“ zur per-
manenten unterstützung beitragen, sondern „Ab in die Mitte!“ als plattform für ein sehr breites engagement gesehen 
und genutzt werden. Dies wird von den erst-initiatoren ausdrücklich begrüßt. Durch eigene weitere Schritte in der aktiven 
Beteiligung soll diesem Ziel unmittelbar gedient werden:

„Es freut mich, dass es diese Initiative gibt, denn wir brauchen erlebbare Städte und Zentren. Wir sehen hier ein 
großes Potenzial. Es ist sehr schön, dass das Wirtschaftsministerium gemeinsam mit dem Innenministerium immer 
im Wechsel diese Initiative begleitet.“ 

Barbara Meyer, Ministerium für Wirtschaft und Arbeit

es interessieren sich neben den langjährigen partnern hierfür nun auch unternehmen aus Branchen, die vorher nicht im 
„Blickfeld“ der Akteure für innerstädtische entwicklungen stehen. Das wird auch eine Aufgabe für die nächsten „Ab in 
die Mitte!“-Jahre sein: unternehmen und institutionen ins Bewusstsein zu rufen, dass die Zentren unserer Städte künf-
tig nicht nur als treffpunkt für einzelhandelskunden, restaurantbesucher, kinogänger oder Arztpatienten sind. leben, 
arbeiten, bilden, gesund erhalten, erholen, unterhalten oder miteinander kommunizieren – dies und viele Aufgaben mehr 
sollten sich in den Zentren konzentrieren, zu einer abwechslungsreichen, interessanten Verdichtung der lebensräume 
führen. Davon profitieren nicht nur Handels- und Gastronomiebetriebe, Banken oder Freizeitunternehmen, sondern viele 
unternehmen und institutionen, die mittel- und unmittelbar an der Gestaltung und entwicklung unserer (innen-)städte 
beteiligt sind. Ob energielieferanten, reinigungsfirmen, Verkehrsbetriebe oder Dienstleister für Mobilität, kommunikati-
on, Waren- und leistungsaustausch, konsumgüterhersteller, ladenausstatter – die Bandbreite kann gar nicht weit genug 
gefasst werden. 

Beiteiligung der Städte:

Jahr 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015

Anzahl 87 40 31 29 21 19 30 28 23 21 22 26
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Wir müssen uns mehr und mehr bewusst werden, dass die über Jahrhunderte gewachsene Struktur der mitteleuropä-
ischen Stadt mit Marktplatz, Zentrum, Handelswegen und vieles mehr sich nicht immer schwieriger aus eigener kraft 
erhalten und entwickeln wird. Dazu leistet „Ab in die Mitte! Die City-Offensive Sachsen“ bzw. deren Akteure einen kleinen, 
aber wichtigen Beitrag. Die ergebnisse des Wettbewerbs zeigen in beeindruckender Weise erneut, wie dankbar viele Städte 
dieses Angebot angenommen haben und welch kreatives potenzial daraus entstehen kann.

neben den Statements der Hauptinitiatoren und Sponsoren wird dies insbesondere in den projekterläuterungen zu den 
preisträgern eindrucksvoll erläutert. traditionell werden dann  alle weiteren projekte kurz  vorgestellt. Alle kurzerläute-
rungen können schließlich nochmals über unsere Homepage www.abindiemittesachsen.de eingesehen bzw. abgerufen 
werden.

nehmen Sie (An-)teil am Wettbewerb „Ab in die Mitte! Die City-Offensive Sachsen“. Dazu soll auch für den Wettbewerb 
2015 diese Dokumentation helfen. in diesem Sinne wünschen wir ihnen wieder viel Spaß und neue Motivation mit der 
lektüre

Ihr Organisationsbüro

Die Zitate wurden dem „Ab in die Mitte!“-Film 2015 entnommen. Für den exakten Wortlaut übernehmen wir keine Gewähr.

Abschlussveranstaltung 

im Stadtbad Annaberg-Buchholz 2014
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Der kern Der eurOpäiSCHen StADt

Der Kern der Europäischen Stadt – Ort der sinnlichen Begegnung

Die Siedlungsgeschichte unserer Städte, der Großen wie der kleinen, hat einen gemeinsamen kern, der bis in das frühe 
Mittelalter zurückreicht: Als mauerumwehrte Ansiedlungen beherbergten sie alle Gewerke der damals üblichen lebens-
form: Handwerk und Handel, weltliche und geistliche Macht, Gastronomie und „Gunst“gewerbe,  etc. etc.
Das, was wir heute als Stadtkerne bezeichnen und als äußerst dicht bebaute Ansammlung meist historisch anmutender 
Gebäude kennen, war über Jahrhunderte der städtische lebensraum dieser Städte selbst. keine monotonen Anhäufungen 
von kleinen Wohngebäuden am Stadtrand, keine Gewerbegebiete und einkaufszentren an den Ausfallstraßen  relativierten 
die räumliche enge der alten Stadtkerne. und mehr noch: nur wer innerhalb der Mauer siedelte, erfreute sich einer relati-
ven Sicherheit und war anerkannter teil der Stadtgesellschaft.

Anders die weitläufigen angelsächsischen Siedlungen, wie zum Beispiel den Stadtgründungen an der Ostküste nordameri-
kas im 16ten und 17ten Jahrhundert. Aufgrund des fehlenden Zwangs zur Befestigung und des Überangebotes an Bauland 
mutierte die ländliche Bauweise des freistehenden Gehöftes durch hundert- oder tausendfache Addition, also durch schie-
re QuAntität, zu städtischen Agglomerationen.
in europa dagegen war die räumliche und kulturelle Weiterentwicklung der befestigten, also in ihrem raumangebot stark 
eingeschränkten, Stadt nur durch eine QuAlitAtiVe Weiterentwicklung städtischer lebens- und Bauformen möglich.
Die uns heute bekannten historischen Hausformen der vielgeschossigen, Wand an Wand stehenden und mit hohen 

Abschlussveranstaltung 

im Stadtbad Annaberg-Buchholz 2014
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Der kern Der eurOpäiSCHen StADt

Steildächern und vielen lagerböden versehenen Gebäude, sind ein evolutionspro-
dukt ursprünglich einfachster Siedlungshäuser, die im laufe der Zeit durch den 
chronischen platzmangel innerhalb der Befestigung zu komplexen und nutzungs-
gemischten Stadthäusern weitergebaut wurden.
Dass eine Gruppe von Menschen in einem Haus gleichermaßen wohnt und arbei-
tet ist dabei nicht neu. Diese lebensform lässt sich bis in die Steinzeit zurück-
verfolgen. Das Besondere ist die Herausforderung, dass aufgrund der räumlichen 
Dichte dauerhaft erfolgreiches Stadtleben nur durch ständige kommunikation, 
ständigen interessenabgleich und erfindungsreichtum zu bewerkstelligen war. 
Das neben-, Durch- und Übereinander unterschiedlichster Handwerksformen, 
sozialer Bedürfnisse, Formen des Warenaustausches und des Austausches von 
Wertvorstellungen erforderte zudem eine stetige evolution der gesellschaftlichen 
Organisation. Die Ständeregeln des 15ten und 16ten Jahrhunderts beispielsweise 
legen davon beredtes Zeugnis ab.

Die Form der heute als „europäische Stadt“ bezeichneten mittelalterlichen 
Siedlungsweise war somit nicht nur eine Form der Sicherung gesellschaftlichen 
lebens zu dieser Zeit, sondern zugleich ein Sozial- und Architekturlabor der 
besonderen Art, in dem die geistigen und technischen Grundlagen der modernen 
Gesellschaft gelegt wurden.

Heute sind unsere historischen Stadtkerne weit davon entfernt diese rolle weiter 
zu besetzen. Die Zentren der gesellschaftlichen entwicklung haben sich verlagert, 
sind nicht mehr die Zentren der Stadt. Zwar sind sie meist Markenzeichen der 
um sie gelagerten Siedlungsfragmente, die wir heute „Stadt“ nennen und sie 
bilden die kulisse touristischer interessen und Vermarktung. Aber was sollte uns 
darüber hinaus dazu veranlassen diese zwar historisch besonderen aber eben 
auch besonders stark transformierten Orte einer besonderen Aufmerksamkeit 
und investition teilhaftig werden zu lassen?

einiges!

Das raumgefüge der historischen Stadtkerne, die über Jahrhunderte mit ihren 
Marktplätzen und öffentlichen räumen die Bühne städtischer lebensentfaltung 
darstellten, wird nicht von ungefähr das „Gedächtnis“ der Stadt genannt.
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Geschichte als ideelle rückverankerung des Menschen, als Grundlage der identi-
tät und identifikation des Menschen mit seiner Heimat bleibt erst mit ihrer Veror-
tung über Generationen hinweg wirkungsvoll. Das heißt, die pflege des konkreten 
Ortes geschichtlicher Bedeutung ist die Grundlage für die Selbstvergewisserung 
des Menschen auch im Zeitalter ihrer digitalen reproduzierbarkeit.

Das besonders kompakte raumgefüge der europäischen Stadt mit ihrer nutzungs-
dichte und -überlagerung zwingt seine Bewohner und Besucher gleichsam zu 
einer Auseinandersetzung mit städtischem leben, seiner Vielfalt, seinen unter-
schiedlichen Biographien und provoziert BeGeGnunG OHne ZWAnG.
entscheidend hierbei ist im Gegensatz zu den im digitalen Zeitalter millionenfach 
orts- und zeitunabhängig möglichen „Begegnungen“ die sinnliche Dimension die-
ser kontakte, d.h. das WAHrnehmen von personen und Dingen mit Allen Sinnen. 
Wir wissen heute, dass eine Videokonferenz trotz bester Wiedergabetechnik kei-
neswegs den persönlichen kontakt beispielsweise von Managern oder politikern 
ersetzen kann, wenn es um wesentliche entscheidungsfindungen oder Ver-
handlungen geht, weil die Signale des menschlichen Sensoriums bei kontakten 
zwischen Menschen für die entscheidungsklarheit des Gehirns vonnöten ist.

Anders als in der Mall am Stadtrand, die uns suggeriert, dass wir in ihrer perfekt 
gestylten Angebotspalette die unvollkommenheit der alten Marktplätze vergessen 
könnten, bieten unsere historischen Stadtkerne ein weiteres Alleinstellungsmerk-
mal neben ihrer geschichtlichen Dimension: den ÖFFentliCHen raum.
Die besondere Bedeutung der öffentlichen Verfügbarkeit und nutzbarkeit von 
städtischem raum für JeDerMAnn ist nicht erst seit Walter Benjamins passagen-
werk bekannt. 
in keiner Bahnhofspassage und keinem shopping center fehlen Security Staffeln, 
die dafür sorgen, dass missliebige personen aus dem einflussbereich des jeweili-
gen Besitzers entfernt werden. 
Anders der öffentliche raum in der Stadt. Hier kann sich jedermann ohne Anse-
hen der person aufhalten und mit anderen in persönlichen kontakt, ins Gespräch, 
in Austausch kommen. in einen Austausch im wahren Wortsinn. einen Austausch 
von Waren, Worten und Weltanschauungen, wobei das sinnliche erleben des 
Gegenübers die entscheidende komponente darstellt, die uns keine virtuelle 
projektion zu ersetzen weiß.
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Der kern Der eurOpäiSCHen StADt

erkennen wir also das biographische und gesellschaftliche potential das in den Begegnungsformen der europäischen 
Stadt, in ihren historischen kernen liegt und erhalten wir uns das bauliche erbgut unserer identität.

Prof. Ronald Scherzer-Heidenberger
Architekt und Stadtplaner
professor für regionalplanung und Städtebau an der HtWk leipzig
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teilneHMerStäDte

Annaberg-Buchholz // Die AnnA-BOX, erlebnis und kulturgastronomie im Herzen der Stadt 

Dresden // Vom tuchmarkt zum Grünen Gewandhaus 

Freiberg // Altstadtträume aktiv erleben 

Görlitz // StreetliFe - Dealen unterm Deckenstuck 

Grimma // leuchtturm von Mutzschen 

Hainichen // umbau und umnutzung ehemalige turnhalle und Sportplatz turnerstraße 

Heidenau // „Wer will fleißige Heidenauer sehn-der muss in unser Zentrum gehn“ 

kamenz // neue Altstadt kamenz eG - Frischer Wind in alten Gemäuern 

kirchberg // neugestaltung Altmarkt - verweilen, wohnen, arbeiten - Markt erleben. 

leipzig // „Grüne Schumi“

lengenfeld/Vogtl. //  erlebnisoase Markt - ein treffpunkt für jedermann 

lugau // Ab in die Mitte! - Ab auf die Matte? 

Markranstädt // Spuren lesen! Markranstädt entdecken – gestern und heute. 

Meißen // Bitte eine Gasse bilden - in der Görnischen l(i)ebt man porzellan 

Mittweida // Zeichen der Stadtgeschichte 2.0 

Mügeln // tradition mit Zukunft; mit dem Stromer stadtwärts 

Oederan // Oederan mit Stil - virtuell mobil 

pirna // Canaletto 300 - eine Geburtstagsfeier in 6 Akten 

riesa // Verschlungene pfade. in riesa.

Scheibenberg // Scheibenberg als Freilichtmuseum erleben 

Schwarzenberg // näCHSter HAlt: ZeitreiSe SCHWArZenBerG! 

Stollberg/erzgeb. // „Die grüne Mitte - einkaufen und entspannen in Stollberg“ 

torgau // „FAireinigt- tradition begegnet Vielfalt“ 

Wurzen // „Die hängenden Obstgärten“ von Wurzen 

Zittau // ein kaufhaus der ideen 

Zwickau // Historisches Dorf - terretorio Zcwickaw

1

2

3

3

3
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„Die hängenden Obstgärten“ von Wurzen

Wurzen
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Das Areal von Dom und Schloss sind für die die Wurzner und ihre Gäste wich-

tige Anziehungspunkte in der innenstadt. Derzeit liegen die von efeu über-

wucherten Hänge des Schlosses liegen jedoch im Dornröschenschlaf. Mit dem 

projekt „Die hängenden Obstgärten von Wurzen“ sollen sie wieder nutzbar 

und erlebbar gemacht werden. es wird somit eine grüne Oase am Zentrums-

rand geschaffen, die diesen aufwertet und die Aufenthaltsqualität für Bürger 

und Gäste der Stadt jeden Alters steigert. 

Zudem knüpft das projekt an die Jahrhunderte alte tradition des Obstanbaus 

in der region an und bringt dabei verschiedene lokale Akteure zusammen. 

Die moderne und gleichzeitig außergewöhnliche interpretation einer alten 

tradition der Stadt Wurzen, die breite kooperation verschiedener Akteure und 

die damit besondere Aufwertung eines bisher vernachlässigten Areals am 

rand der innenstadt überzeugte die Jury, diesem projekt den ersten preis zu 

verleihen.

Jurybewertung

1.
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Die Stadt Wurzen mit ihrer über 1050 Jahre alten Geschichte war früher Bischofs-

sitz.

Die bisher mit efeu überwucherten Hänge des Schlosses/ Domfreiheit sollen mit 

den „Hängenden Obstgärten von Wurzen“ wieder lebendig werden, traditionel-

le Gartenkultur neu aufleben lassen sowie den modernen Obstanbau stilvoll in 

begehbaren terrassengärten inszenieren. Vom bischöflichen Obstgarten, der alte 

Obstsorten zeigt bis hin zu professionellem Obstlandbau bieten die Schlosshänge 

nicht nur einen idealen Standort für die Obstbäume, es wird vor allem ein totes 

- historisch wertvolles - Areal wiederbelebt und neu inszeniert. Die „Hängenden 

Gärten von Wurzen“ zeigen den Wurzenern und ihren Gästen wie wichtig der 

Stellenwert des Obstanbaus für Wurzen war und noch immer ist. Sie bilden einen 

romantischen rückzugsort mit Blick auf die imposanten Mühltürme. Dabei sollen 

moderne gestalterische elemente eingesetzt werden und ein entsprechendes 

Beleuchtungskonzept der Moderne Ausdruck verleihen.

Die Gärten sollen mit einer Dauerausstellung begleitet werden, die Auskunft über 

das Wirken der Bischöfe sowie die Obstanbautradition gibt.

Das Areal von Schloss & Dom sind für die innenstadt die wichtigsten Anziehungs-

punkte für Gäste. Der Dom ist eine  wichtige religiöse einrichtung in der Stadt. 

Das Schloss ist Dank des Betriebs als Hotel und restaurant mit gehobener Gast-

ronomie für einheimische und Gäste ein wichtiger Bezugsort. Die Bedeutung des 

Dom-Schloss-ensembles spielt daher eine entscheidende rolle in der innenstadt-

entwicklung. Die Aufwertung und weitere erschließung der vorgelagerten Hänge 

komplettiert die Gesamterscheinung und macht beide Orte noch besser zugäng-

lich, in dem Geschichte und kultur transportiert wird.

 

Was soll mit der Umsetzung des Projektes konkret verbessert werden?

Die derzeit mit efeu überwucherten Hänge sollen neu gestaltet und der Öffent-

lichkeit zugängig gemacht werden. Sie inszenieren die historischen Gebäude 

Schloss und Domfreiheit im neuen Glanz. Mit der neugestaltung des umfeldes 

von Dom und Schloss sollen neben den zusätzlichen Grün für die innenstadt 

auch neue touristische Anziehungspunkte geschaffen werden.
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WurZen

Kooperation und Partnerschaften

Das projekt soll auf breite Schultern gestellt werden. neben der Stadt sollen die kleingärtnervereine, die Außenstelle des 

Bundessortenamtes, das BSZ (Ausbildungszentrum für Garten- und landschaftsbauer für ganz Sachsen) sowie die eigentü-

mer der Grundstücke von Schloss und Dom eingebunden werden. Weitere partner sind der kulturbetrieb und die Standort-

initiative (S.i.W. e.V. als Vertreter der Händlerschaft) sowie der Verein „Die Stadtwandler Wurzen e.V.“.

Wovon hängt die Realisierung des Projektes ab? Wie realistisch ist die Umsetzung?

Die umsetzung hängt im wesentlichem von der Generierung weiterer eigenmittel ab. Diese Mittel sind notwendig um mit 

entsprechenden Fördermitteln (Die Schlosshänge Grenzen in diesem Bereich an ein bestehendes Fördergebiet an) und aus 

Mitteln des Denkmalschutzes das projekt zu realisieren. Mit dem preisgeld aus dem Wettbewerb „Ab in die Mitte“ wurde 

dafür ein erster Grundstock gelegt.

Welchen Beitrag wird das Projekt bei Umsetzung zur Gesamtstrategie der Stadtentwicklung leisten?

Aufgrund der einzigartigkeit des projektes möchten wir eine Ausstrahlung über die Stadtgrenzen hinaus erreichen. Das 

mit den Gärten geplante „Blütenfest“ soll die Gärten bekannt machen. Beginnend mit dem Wurzener nachtshopping am 

Frühlingsfreitag soll sich am Samstag ein kleines Obstblütenfest anschließen. im Schlosshof präsentieren sich Direktver-

markter der region, speziell des neuen kooperationsraumes „Wurzener land“ mit ihren produkten, das Bundessortenamt 

zeigt verschiedene Obstgehölze (für den kleinen und großen Garten) und das Beruflich Schulungszentrum Wurzen stellt 

seine grünen Berufe vor. ein Orgelkonzert am Samstag -Abend beschließt das Wurzener Obstblütenfest.

Wie ist der aktuelle Bearbeitungsstand?

• Derzeit laufen Gespräche mit einem Architekten und einer Baufirma für die planerische umsetzung und für eine kon-

krete kostenermittlung. erste ergebnisse werden für Mitte Januar erwartet

• Mit dem SMi laufen erste Gespräche hinsichtlich der Möglichkeit weitere Fördermittel zu generieren.

• Die Grundstückseigentümer (Schloss und Domstift) haben sich bis jetzt bereit erklärt ebenfalls jeweils 10.000 eur 

eigenmittel in das Vorhaben zu investieren.

• Anfang nächsten Jahres erfolgt dann der Antrag an die SAB die Fördergebietskulisse auf die Schlosshänge zu erwei-

tern.
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Heidenau

„Wer will fleißige Heidenauer sehn - 
der muss in unser Zentrum geh‘n“
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Mit ihrem Beitrag vereint die Stadt Heidenau Vergangenheit und Moderne. Die 

industriegeschichte des Ortes wird spielerisch visuell aufgegriffen und für alle 

einwohner und Besucher der Stadt erlebbar. Das projekt ist dazu geeignet, 

identitätsstiftend für die Heidenauer zu wirken, da es ein thema aufgreift und 

positiv darstellt, mit dem viele einwohner etwas verbinden. Zudem hilft es, 

dem Stadtzentrum eine neue prägung zu geben, indem Geschichte aus den 

ehemals drei unabhängigen Ortschaften zusammengeführt wird. 

Der vielseitige Beitrag überzeugt mit seinem Arrangement aus einem Bo-

denrelief, welches eine räumliche einordnung der industriekultur des Ortes 

gestattet, den thematisch abgestimmten Spielskulpturen und dem interakti-

ven Wasserspiel. Für diesen umfassenden und zentrenstärkenden Beitrag hat 

Heidenau den 2. platz verdient.

Jurybewertung

2.
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„Heidenau hat eigentlich gar kein richtiges Zentrum“ so oder ähnlich klingt einer 

der meistgehörten Sätze bei uns. Die ursache liegt in der entstehungsgeschichte 

unserer Stadt, die erst vor 90 Jahren aus dem Zusammenschluss 3er Dörfer ent-

stand. Die Herausbildung und Belebung einer Stadtmitte ist deshalb seit vielen 

Jahren eines der vorrangigen städtebaulichen Ziele in Heidenau.

ein wichtiges projekt ist deshalb das Freiraumkonzept zur Heidenauer industrie-

geschichte, das seit 2014 gemeinsam mit den Bürgern und vielen innenstadtak-

teuren erarbeitet wird. Die industriegeschichte bestimmte die Geschicke unserer 

Stadt und macht einen Gutteil der identität vieler Bewohner aus. Mit innovativen 

neuansiedlungen ist die Geschichte von industrie und Gewerbe zugleich zu-

kunftsweisend.

Bodenrelief auf dem Marktplatz

Auf dem 2006 neu gestalteten Marktplatz soll ein großes Bodenrelief (Fläche 4 x 

4m) den Grundriss der Stadt aufzeigen. 36 unternehmen, die unsere Stadt von 

der industrialisierung bis 1990 besonders prägten, sind im Stadtplan verortet. 

umlaufende tafeln zeigen wesentliche eckdaten der jeweiligen unternehmensge-

schichte auf.

Berufsbilder in der Einkaufsstraße

Zu den unternehmen gehören eine reihe typischer Berufe, so u. a. papiermacher, 

reifenmacher, Seiler, Chemiker, Maschinenbauer und Drucker. insgesamt sollen 

sechs „bewegungsanimierende Spielelemente“, die sich mit diesen Berufsbildern 

befassen, das Heidenauer Stadtzentrum, insbesondere die einkaufsstraße „ernst-

thälmann-Straße“ aufwerten.

Ein Wasserspiel begeistert alle

in den produzierenden Betrieben befanden sich teils komplexe produktionsanla-

gen, die ursprünglich durch ausgeklügelte Antriebe und Mechaniken in Bewegung 

versetzt wurden. im Wasserspiel finden diese elemente eine skulpturale Verwer-

tung. Aber auch hier kann man nicht nur schauen: Die Mechanik des Wasser-
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spiels kann spielerisch manipuliert werden. Fließrichtung, Geschwindigkeit und 

Wasserlauf sind veränderbar. Abgesehen davon, soll der platz um das Wasserspiel 

ein schöner und beliebter ruhepunkt im immer regeren Geschäftsgetriebe der 

innenstadt werden.

Wettbewerbsbeitrag vom „Fleißigen Heidenauer“

Der diesjährige Wettbewerbsbeitrag illustriert das Freiraumkonzept „Heidenauer 

industriegeschichte“:

ein enkelkind macht sich mit Opa auf den Weg ins Stadtzentrum und erfährt so 

manches aus Opa´s früheren Berufsleben. Ausgangspunkt ist der Marktplatz mit 

dem Bodenrelief. Dort werden die einzelnen 34 Betriebsstätten in einem lage-

plan dargestellt. Opa liest sich die kurzhistorie von den prägenden unternehmen 

durch und erinnert sich mit einem lächeln an seine früheren Berufsjahre. Dann 

nimmt Opa seine enkeltochter an die Hand und bummelt mit ihr über die angren-

zende ernst-thälmann Straße…

Was gibt es dort nicht alles an Spielelementen zu sehen und auszuprobieren. 

Man kann drehen, kurbeln, Farben mischen usw. und was Opa mir alles erklären 

kann! er hat früher selber als Maschinenbauer in Heidenau gearbeitet. Aber das 

„Coolste“ ist das neue Wasserspiel mit rädern und kurbeln – da kann man stun-

denlang zusehen und die Wasserläufe beobachten – oder einfach nur spritzen 

und sich abkühlen….

Das war ein toller nachmittag iM HeiDenAuer StADtZentruM und bald komme 

ich wieder und bringe meine Freunde mit.

Ganz im Sinne dieser „vorempfundenen“ Szenen verbinden wir mit der umset-

zung unseres Freiraumkonzeptes das Anliegen, möglichst viele Heidenauer und 

Gäste in unser Stadtzentrum zu locken und miteinander ins Gespräch zu bringen.



28

Meißen

Bitte eine Gasse bilden - 
in der Görnischen l(i)ebt man Porzellan
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Das Meißner projekt belebt die innenstadt, indem es zwei touristische 

Schwerpunkte (porzellan-Manufaktur und Markt) der Stadt zukünftig auch 

fußläufig miteinander verbindet.  thematisch orientiert es sich hierbei an 

Meißens geschichtsträchtiger porzellantradition, die in der Görnischen Gasse 

für jedermann erlebbar gemacht werden soll. Hervorzuheben ist zudem die 

aktive einbindung der Bürgerschaft und der Gewerbetreibenden. Gemeinsam 

dürfte es so gelingen, den Sanierungsstau in der Görnische Gasse zu besei-

tigen. Das projekt kann helfen, „zerschlagenes porzellan“ im rahmen des 

Streites um die Marke „Meißen“ wieder zu kitten, denn die Manufaktur erhält 

einen markanten Verbindungsweg zur innenstadt!

Jurybewertung

2.
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noch ruht sie im Dornröschenschlaf - die Görnische Gasse. Daran konnten bislang 

weder der reizvolle architektonische Bestand noch die nähe zu Gastronomie und 

Geschäften oder die bevorzugte lage als kürzester Verbindungsweg zwischen der 

Staatlichen porzellan-Manufaktur Meissen GmbH und der historischen Altstadt 

dauerhaft etwas ändern. Zeit also, dem innerstädtischen kleinod wieder neues 

leben einzuhauchen. Sanierungsstau und leerstand sollen bald der Vergangen-

heit angehören. Mit der teilnahme am „Ab in die Mitte“- Wettbewerb kann dazu 

eine wesentliche initialzündung erfolgen.

An ideen und potential mangelt es nicht in der kleinen Gasse. Hier erleben wir 

den glücklichen umstand, dass eine aktive Bürgerschaft sich selbst um die 

Verschönerung ihres umfeldes bemüht. Bereits seit 2014 finden sich regelmäßig 

eigentümer, Mieter und Vertreter der Stadtverwaltung zusammen, um mit ver-

schiedenen Aktionen die Görnische Gasse als öffentlichen raum für Meißner und 

touristen wieder wahrnehmbarer und erlebbarer zu machen. Viele ideen schlum-

mern seit langem in den köpfen und warten nur darauf endlich umgesetzt zu 

werden.

Mit Hilfe des Wettbewerbs möchten wir dazu elemente der Stadtgestaltung 

einsetzen, um ein ganzheitliches „erlebnis Altstadt“ zu kreieren. Bewusst werden 

dabei möglichst viele Zielgruppen angesprochen, um die Verweildauer zu erhö-

hen. im besten Falle wird die Görnische Gasse selbst zum Ziel und Anziehungs-

punkt für Bewohner und Gäste der Stadt.

Die Grundidee ist die „Verwandlung“ der Görnischen Gasse in einen auch touris-

tisch attraktiven porzellanweg. kein anderes thema ist so eng mit der Stadt ver-

bunden wie das sogenannte „Weiße Gold“. Was fehlt ist bislang der offensichtli-

che Bezug hierzu im Stadtbild. in der Görnischen Gasse soll das historische Bild, 

das viele mit „porzellan“ verbinden, ein neues und modernes Antlitz erhalten. 

eingebunden in die porzellanen Sehenswürdigkeiten von Meißen soll die Achse 

porzellanmanufaktur – historische Altstadt fortan hier entlang  geführt werden.

es soll eine Handwerkergasse entstehen. in Zusammenarbeit mit den eigentü-

mern werden kleine Gewerbeeinheiten geschaffen, die eine einmietung auch für 

künstler und kunsthandwerker ermöglichen.
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porzellan soll auch für kinder erlebbar werden. Anhand von porzellanschei-

ben, die an verschiedenen Orten in unterschiedlicher Größe angebracht wer-

den, entdecken die kinder einen teil der Stadtgeschichte. Diese Geschichte 

für die Jüngsten soll dann auch als Broschüre verfügbar sein oder kann per 

Qr Code auf den porzellanscheiben nachvollzogen werden.

ein riesiges Wandbild, dessen Motiv im Wettbewerb auserkoren wird, soll 

das thema „porzellan“ weit über die Grenzen der Stadt tragen und einzug 

halten in die touristischen Stadtführer in der kategorie: Was man gesehen 

haben muss!

Zur Gestaltung der Gasse tragen künstlerisch gestaltete keramikgegenstände 

bei. Ob als Sitzmöbel, Blumenkübel oder info-Säule, an jeder ecke findet sich 

der Bezug zum thema wieder. Die vielen in Meißen ansässigen porzellan-

künstler haben so gleichzeitig eine tolle plattform zur eigenen Bewerbung.

Die eingangssituation „Am Hundewinkel“ wird künstlerisch umgestaltet – 

porzellan-Fußstapfen leiten den Besucher in die Gasse, die durch die so 

geschaffene Attraktion zum Verweilen einlädt. 

Bereits heute findet jährlich ein kinder- und Straßenfest statt, welches nun 

durch das thema „porzellan“ ergänzt wird.
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Oederan

Oederan mit Stil - virtuell mobil
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Die Stadt Oederan knüpft mit ihrem Wettbewerbsbeitrag erfolgreich an vo-

rangegangene „Ab in die Mitte!“-projekte an. im Zentrum des innovativen 

konzeptes steht die Verbindung  traditionsreicher Orte wie dem Stadtzentrum 

und dem kleinerzgebirge mit den modernen virtuellen kommunikations-

möglichkeiten. Damit gelingt es, überzeugend eine breite Zielgruppe, insbe-

sondere auch Jugendliche, zu erreichen und diese auf die traditionsreichen 

Orte Oederans aufmerksam zu machen. Die Jury bewertet diesen Ansatz 

zur Ansprache junger Zielgruppen mit einer beispielhaften umsetzung über 

moderne Medien unter einbeziehung eines breiten privaten engagements als 

preiswürdig.

Jurybewertung

3.
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Oederan reichte 2015 den zehnten Wettbewerbsbeitrag ein. Diesmal möchte die 

Stadt mit drei innovativen Maßnahmen traditionelles leben und Handeln virtuell 

erlebbar machen. Dazu gehören im gesamten Stadtzentrum kostenfreies öffent-

liches Wlan, die Zusammenfassung des innenstadthandels in einem internetba-

sierten Shop- und kommunikationssystem und ein Online-Stadtführer, der mittels 

unterschiedlicher Medien Wissen zu Oederan – von Attraktionen bis zur Historie 

der Stadt – vermittelt.

parallel zur Abgabe der Wettbewerbsunterlagen wurde die erste Maßnahme 

umgesetzt: das öffentliche Wlan. An zentralen Gebäuden (Stadtbibliothek und 

Geschäftssitz der Städtischen Wohnungsverwaltungsgesellschaft Oederan mbH) 

wurden Wlan-Access-points eingerichtet. Das darüber angebotene internet ist seit 

ende August 2015 kostenfrei nutzbar. 

im nächsten Schritt erweitern innerstädtische Händler, Gastronomen und Dienst-

leister die öffentliche Wlan-Zone durch eigene Hotspots um ihre Geschäftsräume. 

Die technologie wird vom gleichen Anbieter bereitgestellt, der auch das öffentli-

che Wlan liefert. Mit diesem Vorgehen wird gewährleistet, dass das kostenfreie 

Wlan ohne die Barriere einer erneuten einwahl in den ladengeschäften verfügbar 

ist. einhergehend damit steigen die Händler in ein eigens zur innenstadtbelebung 

entwickeltes Shopsystem (free-key-Shopping) ein. Das System ermöglicht das ein-

kaufen im Stadtzentrum mittels Qr-Codes und einer für alle Beteiligten einheit-

lichen Software an 24 Stunden des tages und an 7 tagen in der Woche. Gekaufte 

Waren können verschickt oder abgeholt werden. Zugleich ist es den beteiligten 

Händlern möglich, auf der Wlan-einwahlseite zu werben sowie mittels der Qr-

Codes (gemeinsam oder als einzelner Händler) auf Angebote, rabatte, Aktionen 

usw. hinzuweisen. 

Schließlich wird für das gesamte Stadtgebiet ein virtueller, für mobile endgeräte 

entwickelter internet-Stadtführer geschaffen. Schwerpunkt ist die Verbindung 

zwischen klein-erzgebirge und Stadtzentrum. Der Stadtführer arbeitet mit Bild, 

ton (Audiofiles) und text. GpS-Ortung erleichtert die Orientierung während eines 

Spazierganges durch die Stadt. Das, was im Online-Stadtführer näher beschrieben 

wird (Gebäude, Museum, Sehenswürdigkeiten, die Stationen der Wasserwelten 

usw.), bekommt eine spezielle Beschilderung samt Qr-Codes.    
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nichtinvestive Maßnahmen begleiten den investiven Ausbau der virtuellen 

innenstadt. So werden in monatlich stattfindenden „Stammtischen“ – die erste 

fand am 1. Juli 2015 statt – die innerstädtischen Händler, Dienstleister und Gast-

ronomen an die elemente der virtuellen innenstadt herangeführt. in den ersten 

treffen werden die projektbestandteile vorgestellt. Später geht es darum, eine 

sinnvolle Anzahl an partnern für die erweiterung der Wlan-Zone und für das 

Shopsystem zu gewinnen. Schließlich gibt es Diskussions- und Auswertungsver-

anstaltungen, die der Weiterentwicklung des projekts dienen.
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Pirna

Canaletto 300 - 
Eine Geburtstagsfeier in 6 Akten
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ein würdiges Jubiläum steht pirna im Jahr 2021 bevor. in die Vorbereitung die-

ses Festes werden die engagierten Bürger eingebunden und schenken ihrer 

Stadt somit Schönes und Bleibendes. So sollen das Zentrum, besonders aber 

bisher wenig sanierten Zentrumsrandgebiete attraktiver gemacht werden. Her-

vorzuheben ist hierbei, dass die Jugendlichen für ihre Stadt begeistert werden 

können und ihre Heimatverbundenheit in Zusammenarbeit mit der lokalen 

Wirtschaft gestärkt wird. eingebettet in eine schlüssige Strategie, wird ein 

ganzes Bündel geeigneter Maßnahmen vorbereitet und Jahr für Jahr umge-

setzt. Dies würdigt die Jury mit einem dritten preis.

Jurybewertung

3.
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2021 wird der bekannte Maler Bernardo Belotto, genannt Canaletto, 300 Jahre alt. 

Als königlich-sächsischer Hofmaler zeichnete er Mitte des 18. Jahrhunderts 11 

Ansichten von pirna und der Festung Sonnenstein, die durch ihre realistischen 

und detailgetreuen Darstellungen bis heute faszinieren. Bis heute können die 

Ansichten Canalettos originalgetreu nacherleben werden, da sich die historische 

Bausubstanz und authentische Stadtstruktur in pirna erhalten hat. Dies ist ganz 

wesentlich auch der pirnaer Bürgerschaft zu verdanken, welche die vom Maler 

überlieferten Stadtansichten als teil der kulturellen identität pirnas ansehen. 

Damit waren die Bilder Canalettos die Blaupause für die erfolgreich betriebene 

Stadtsanierung der letzten 25 Jahre. Dennoch ist die Stadt nicht museal erstarrt, 

sondern wurde stets behutsam und im Geiste ihrer tradition weiterentwickelt 

und belebt. Diese Weiterentwicklung und Belebung gilt es nun, mit modernen 

Mitteln weiterzuführen. 

in den folgenden sechs Jahren werden wir mit jährlichen projekten und Veran-

staltungen den Spuren Canalettos folgen und neue Spuren legen – bis hin zum 

großen Höhepunkt im Jubiläumsjahr 2021. kernziel ist es, dass von Canaletto 

geprägte Stadtbild auf noch unsanierte innenstadtbereiche zu übertragen, um 

nach dem erfolgreichen Beispiel der Altstadtsanierung nicht zuletzt auch in der 

Bürgerschaft ein Bewusstsein zum erhalt und zur Sanierung der hier vorhande-

nen historischen Stadtstrukturen zu initiieren. 

Dabei soll insbesondere der jungen Generation der „Canaletto-Spirit“, d. h. das 

Bewusstsein zum Stolz auf die historische Stadtstruktur und der Wunsch zu 

deren erhalt und Weiterentwicklung, nahe gebracht werden. Über die Ausein-

andersetzung mit der person Canalettos und seiner Malkunst soll in der jungen 

Generation so die identifikation und Motivation für die eigene Stadt und somit 

mit den eigenen Wurzeln gefordert werden. es gilt, den jungen pirnaern alte Wer-

te zu vermitteln, verbunden mit der Botschaft, sich mit konsequenz und Disziplin 

einer Sache zu widmen. Dies erfordert neben der zeitgemäßen interpretation der 

historischen Ansichten vor allem die nutzung neuer Medien. Durch eine moderne 

und spannende Form von information und unterhaltung sollen für die pirnaer 

und ihre Besucher innovative Angebote mit einem hohen erlebniswert entstehen.
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Über 6 Jahre hinweg werden wir bis 2021 jährlich verschiedene projekte und Veranstaltungen durchführen. Diese setzen 

sich jeweils aus den projektbausteinen „investive Maßnahmen“, „events“ und „4.0/neue Medien“ zusammen. Folgende 

projektbausteine werden dabei verwendet:

• Das heute schon bekannte „lebendige Canalettobild“ wird in das Gesamtprojekt nicht nur integriert, sondern kreativ 

weiterentwickelt. Das Bild wird bis 2021 über den Marktplatz hinaus auch an anderen historischen Standorten des 

Malers als event nachgestellt.

• Weitere jährliche Veranstaltungsformate wie z.B. die Hofnacht, die einkaufsnacht oder der tag der kunst werden 

abwechselnd dem leitthema „Canaletto“ gewidmet und entsprechend gestaltet.

• An den historischen Bildstandorten werden Stelen (Standort-Augen) über das jeweilige Bild informieren.

• leere Hauswände bzw. Brandwände sollen durch junge pirnaer mit zeitgenössischen Varianten von Canaletto-Ansich-

ten gestaltet werden. Zudem sollen mit großformatigen, transportablen Freiluft-Bilderrahmen Baulücken und unsani-

erte Hauser malerisch „bespielt“ werden und dadurch aufzeigen, wie Canaletto diese Stadtbereiche gesehen haben 

konnte.

• Canaletto 4.0 – eine Audioführung, eine Homepage und eine App (u. a. mit „augmented reality“) gestalten ein mo-

dernes erleben der traditionellen Stadtansichten des Malers.

„Canaletto 300“ kann auf pirna aufmerksam machen, setzt ein Signal, vermittelt Aufbruchsstimmung und soll öffentliche 

wie private ressourcen/engagement auf einen punkt hin mobilisieren, damit gelingt es möglicherweise, projekte (noch 

ausstehende Gebäudesanierungen, Schließung von Baulücken) in Angriff zu nehmen, die bislang (unter Alltagsbedin-

gungen) nur schwer eine umsetzungschance hätten. insofern werden von dem projekt positive effekte für die weitere 

innenstadtbelebung und Stadtentwicklung erwartet.
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Vom Tuchmarkt zum Grünen Gewandhaus
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Das projekt verspricht eine wesentliche Verbesserung der Aufenthaltsqualität 

des Dresdner neumarktes und damit eines zentralen Bereichs der innen-

stadt, der durch die nähe zur Frauenkirche in besonderem Maße touristisch 

geprägt ist. Hervorzuheben ist die bürgerschaftliche initiative, die mit Hilfe 

der Stadtpolitik dazu führte, lukrativ verwertbares Bauland der Vermarktung 

zu entziehen und der Stadtöffentlichkeit als wertvollen Freiraum in einem 

ansonsten steinernen umfeld  zurückzugeben. Die zeitgemäße interpretation 

des historischen Gebäudestandorts als Grünes Gebäude und die Verwendung 

gestalterischer elemente der früheren nutzung korrespondieren in beispiel-

hafter Weise mit dem Motto des Wettbewerbs „lebensgefühl Stadt – tradition 

modern (er)leben“.

Jurybewertung

Annerkennungs-
preis
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Das Wettbewerbsprojekt beinhaltet die Gestaltung der Fläche des ehemaligen 

Gewandhauses am neumarkt als begrünte öffentliche Oase, als „Grünes Gewand-

haus“. Die planung hierfür fußt auf einem dialogisch geführten Abstimmungs-

prozess mit der Öffentlichkeit. Daneben ist teil des Wettbewerbsbeitrages die 

ebenso im Dialog geführte planung und Durchführung der für das 2017 geplanten 

einweihungsfeier, der „enthüllung“ der platzfläche. Die Herstellung der Freifläche 

einschließlich der Gestaltungselemente ist ein projekt im rahmen des Sanie-

rungsgebietes neumarkt und wird mit Fördermitteln des programmes „städte-

bauliche Sanierungs- und entwicklungsmaßnahmen“ finanziert. Die umsetzung 

der planung wird in 2017 abgeschlossen sein. Bauherrenamt ist das Straßen- und 

tiefbaumt. Die planung und Durchführung der einweihungsveranstaltung soll ge-

tragen werden durch alle Akteure, die sich an der entwicklung und Ausgestaltung 

des neumarktes beteiligen.

Dialog

Die planungen für die Fläche des ehemaligen Gewandhauses gehören zu den 

meist diskutierten projekten am neumarkt, dem ideell bedeutendsten platz Dres-

dens. Auf der Fläche des 1791 abgebrochenen renaissance-Gewandhauses sollte 

ursprünglich in Wiederbelebung der städtebaulichen Figur ein zeitgenössisches 

Gebäude mit Ausstellungsflächen erstehen - das neue Gewandhaus. Das projekt 

gelangte jedoch nicht  zur umsetzung. Stattdessen wird 2016/17 eine begrünte 

platzfläche - sozusagen ein „Grünes Gewandhaus“ angelegt. Die intention und 

spätere planungen hierzu fanden ihre Bestätigung und Verankerung in einem neu 

entwickelten Dialogformat der „Dresdner Debatte“. So wurde im Jahr 2010 vor Ort 

und online gefragt „Wie wird der neumarkt ein platz für die Dresdner“. Zahlrei-

che rückmeldungen der teilnehmenden Öffentlichkeit belegten den Wunsch nach 

einer begrünten, nicht konsumorientierten Fläche zum Aufenthalt für die Bürger 

und Gäste der Stadt.

Gestaltung

Mit dem Gestaltungskonzept wird die Geschichte des Ortes aufgegriffen und 

weiterentwickelt. eine u-förmig angeordnete Anlage aus geschnittenen platanen 

repräsentiert die Dimension des früheren Gewandhauses und lässt unter den 

Visualisierung
Endzustand

Visualisierung
Endzustand
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Baumkronen den öffentlichen raum ungehindert hindurchfließen. Das in Mustern verlegte pflaster bildet einen lebendi-

gen kontrast zur homogenen platzfläche des neumarktes. Die Muster erinnern an tuchbahnen, die früher an dieser Stelle 

gehandelt wurden. ein in der lage der darunter befindlichen Fundamente der Zwingermauer angeordneter trinkbrunnen 

greift klein aber fein die in Dresden lebendige tradition der Belebung von platzflächen mit Brunnen auf.

neben den ideellen komponenten ist ein mit der Herstellung der platzfläche verknüpftes Anliegen, einen Aufenthaltsbe-

reich für Jedermann im Schatten von Bäumen zu schaffen, der treffpunkt im Alltag sein kann und der raum für Gespräche 

und kulturellen Austausch gibt.

Veranstaltung

Dem neugestalteten öffentlichen Freiraum soll mit der geplanten einweihungsfeier eine nachhaltige prägung für künftige 

nutzungen gegeben werden. Ziel ist, die Akteure des neumarktes und die zukünftigen möglichen nutzer des platzes zu 

mobilisieren und mit ihnen gemeinsam ein konzept zu erarbeiten, welches über die einweihung hinaus geht und eine 

Verstätigung der nutzung der Freifläche durch die Öffentlichkeit initiiert. eine Arbeitsgruppe aus engagierten Akteuren vor 

Ort und möglichen künftigen nutzern wurde bereits ins leben zu rufen, welche gemeinsam ein programm für die einwei-

hung und einen ideen der künftigen nutzungen des öffentlichen raumes erarbeitet. Als Sinnbild der einweihung ist in der 

ersten Findungsphase die idee eine tatsächlichen „enthüllung“ des neuen „Grünen Gewandhauses“ entwickelt worden. 

Mit dem Fest zur Übergabe des „Grünen Gewandhauses“, einer begrünten Freifläche in moderner interpretation eines 

historischen Ortes, ist die Dresdner Öffentlichkeit eingeladen, die Freifläche als ihren Ort in Besitz zu nehmen.



44

Kamenz

Neue Altstadt Kamenz eG - 
Frischer Wind in alten Gemäuern 
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Das projekt in kamenz baut auf besonderem bürgerschaftlichem engagement 

auf.  Durch die Bildung einer Genossenschaft sollen leerstehende Häuser in 

der kamenzer Altstadt  von den engagierten Bürgern erneuert und wieder-

belebt werden. engagierte kamenzer Bürger bündeln für die Wiederbelebung 

ihrer Altstadt ihre kräfte und finanziellen Mittel. Sie packen zusammen etwas 

an, das ein einzelner nicht schaffen könnte. Da gerade kleinere Städte derzeit 

Schwierigkeiten mit leerstand in ihren Stadtkernen haben, sind sie auf neue 

ideen und initiativen angewiesen. Hierfür kann dieses projekt beispielgebend 

sein, weshalb die Jury es mit einem Anerkennungspreis auszeichnet.

Jurybewertung

Annerkennungs-
preis
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Für ihre Altstadt werden die Bürger zu Genossen

Wer in kamenz lebt, liebt und/oder arbeitet, weiß um die besonderen reize der 

historischen Altstadt. trotzdem kämpft kamenz mit dem demografischen Wandel, 

dem bevorzugten interneteinkauf und dem Mangel an Bürgerbeteiligung. Mit 

dem Citymanagement ist es gelungen, Bürgerbeteiligung anzuregen, so dass sich 

im Mai 2015 eine Gruppe engagierter kamenzer aus leidenschaft für die Altstadt 

zusammengefunden und eine Genossenschaft gegründet hat.

Mit diesen Menschen können nicht nur attraktive Wohnungen entstehen, son-

dern auch Gewerberäume, läden und lokale neuen Aufwind erfahren. Dabei soll 

das traditionsbewusstsein eine große rolle spielen. traditionen müssen in neue 

Altstadtkonzepte integriert werden, damit die Bürger sich mit den neuen entwick-

lungen identifizieren. eine Genossenschaft kann viel für die Altstadt tun: Sie ist 

demokratisch organisiert und ermöglicht den Bürgern, direkt von der Basis aus, 

etwas zu bewegen.

Geschichte aufarbeiten und Traditionen wiederbeleben

Vor allem im 19. und 20. Jahrhundert war kamenz ein lebendiges Handelszent-

rum. Die ehemalige  Seifensiederei in der Bautzner Straße 13 ist für kamenzer ein 

Begriff. kernseifen, Waschpulver und Waschpasten waren vor allem zu Zeiten des 

florierenden Handwerks eine notwendigkeit. Mit dem tod von Gottfried niegel im 

Jahre 2008 stellte die Firma ihre produktion ein und das Verkaufsgeschäft wurde 

geschlossen. Damit endete nach annähernd zwei Jahrhunderten die Geschichte 

des kamenzer Seifenhandwerks. Aufgrund der einzigartigkeit der ladeneinrich-

tung soll diese mit einer pfiffigen Geschäftsidee zunächst temporär, später dauer-

haft nutzbar gemacht werden.

Objekt mit Kultstatus in der Kamenzer Innenstadt 

Dem Anliegen der neuen Altstadt kamenz eG entsprechend soll das Wohn- und 

Geschäftshaus ›Seifen-niegel‹ in kamenz zu einem innovativen Objekt für Jung 

und Alt umgestaltet werden, getragen von einer Finanzierung aus Genossen-

schaftsanteilen, krediten, Städtebaufördermitteln und eigenleistungen. ein grö-

ßerer raum im erdgeschoss mit angrenzendem Hof kann der Sitz der Genossen-
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schaft und ein Ort des Miteinanders auch in Form von Veranstaltungen werden. Das ladengeschäft wird in traditioneller 

Form erhalten und kann als Miet-Fach-laden zu einem Anziehungspunkt für kamenzer und Gäste der Stadt werden. 

N3 Niegel-Nagel-Neu 
Tradition, Handwerk und Innovation 

Groß sind die finanziellen Hürden und risiken bei Geschäftsansiedlungen. im n3 sollen einheimische Anbieter, privatleute 

und Schülerfirmen in das städtische Geschäftstreiben einbezogen werden und damit auf unkomplizierte Art die Möglich-

keit bekommen, die historischen regalfächer für einen günstigen preis mieten zu können. Für die niegel-nagel-neu-idee 

stehen über 200 regalfächer zur Verfügung für ausschließlich Handgemachtes und Besonderheiten der region: Design und 

kunst, feine Spezialitäten, Handarbeiten und natürlich die schönsten Seifen.

Der Miet-Fach-laden besticht durch seine Vielfalt und individualität. touristen haben die Chance, in dem renommierten 

Geschäft die besonderen produkte anfassen und kaufen können, um sie dann in die Welt zu tragen. Geplant ist ein Aus-

stellungsraum, der die Historie der Seifenfabrik zeigt. Das ehemalige traditionsgeschäft ist ein Glücksfall für kamenz. es 

kann die Menschen weiter binden und durch ihr interesse den Geschäftserfolg ermöglichen.
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Die grüne Mitte - 
Einkaufen und Entspannen in Stollberg
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Die Besonderheit dieses projektes „Die grüne Mitte – einkaufen und entspan-

nen in Stollberg“ liegt darin, dass vorhandene Flächen (wie in diesem Fall die 

ehemalige reMA-Brachfläche) inmitten der Stadt eine Doppelnutzung erfah-

ren. Dadurch wird wertvoller öffentlicher raum auf dem Dach eines einkaufs-

marktes als „grüne Oase“ für die Vermittlung eines positiven lebensgefühls 

herangezogen.

Das projekt zeigt, dass kommerzielle Flächen, wie hier für den großflächigen 

einzelhandel, auch Möglichkeiten für eine zweite Wertschöpfung bieten, die 

einen einklang zwischen einkaufen und entspannen schaffen. Da die Jury 

dieses konzept als zukunftsweisend für die Stadtplanung ansieht, soll das 

Areal mit dem Sonderpreis „licht“ eine besondere Aufwertung und illumina-

tion erfahren.

Jurybewertung

Sonderpreis
Handel
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im Stollberger inSek wurden die  entwicklungsschwerpunkte für die kommenden 

Jahre festgelegt. Dazu gehören unter anderem die Stärkung der Altstadt durch 

Sanierung und Modernisierung, die Schaffung individueller Angebote verbunden 

mit der Ansiedlung und erweiterung von Handel, Handwerk und Dienstleistungen, 

die weitere nachnutzung  bzw. Beseitigung vorhandener Brachflächen sowie die 

erweiterung bzw. qualitative Verbesserung des innerstädtischen Freiraumange-

botes. Der diesjährige „Ab in die Mitte“ Beitrag der Stadt Stollberg zeigt, dass 

konzepte zeitnah auch realität werden können.  

einen neuen treffpunkt schaffen mitten in der Stadt, der zu Aufenthalt und 

entspannung einlädt und trotzdem auch lust auf das nutzen und entdecken aller 

anderen Möglichkeiten macht, die unsere Stadt bietet – dieses Ziel verfolgt die 

Stadt Stollberg mit dem projekt „Die grüne Mitte – einkaufen und entspannen in 

Stollberg.“

Die Herausforderung für die Stadt Stollberg besteht darin, einen von Moderni-

tät, Großzügigkeit und Funktionalität geprägten nahversorgungskomplex in die 

vorhandenen Gebäudestrukturen zu integrieren.  Das Bauwerk entsteht auf der 

stadtzentralen Brachfläche des ehemaligen reMA –Geländes.  Die besondere, 

von der Schillerstraße ausgehende Gefällelage der Brachfläche bietet die einma-

lige Chance, vom Fußweg aus auf das Dach des nahversorgungskomplexes  zu 

gelangen und dem innenstadtbereich ein sehr besonderes „grünes topping“ zu 

verpassen. 

Das grüne Dach wird natürlich nur entstehen, wenn der „unterbau“ umgesetzt 

wird. Dieser wird von einem privaten investor verantwortet. Aufgrund der bisher 

sehr positiven Zusammenarbeit mit diesem Bauherrn in anderen projekten geht 

die Stadt Stollberg davon aus, dass die umsetzung dieser Grundlage sichergestellt 

ist und die Fläche im Jahr 2016 gestaltet werden kann. 

Geplant ist ein neuer Grünbereich mit rund-um–Blick von Schloss Hoheneck, über 

St. Jacobi und die davon abzweigenden einkaufsstraßen, bis hin zur „Hochzeits-

villa“ und unserem angrenzenden kulturzentrum „Bürgergarten“ – von dem aus 

man über wenige Stufen das Gründach erreicht. Die Dachfläche werden zukünftig 

pergolen schmücken, die den Blick auf die innenstadt lenken. pflanz- und Sitzbe-
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reiche laden zum Verweilen ein. Durch den gewonnen Sonderpreis „licht“ kann 

das Vorhaben jetzt noch anspruchsvoller in Szene gesetzt werden.  

Das nahversorgungszentrum an sich bietet die Chance auf erschließung neuer 

kundenströme und in der Folge auch auf Ausstrahlung dieses positiven effek-

tes auf unseren ortsansässigen einzelhandel und die Gastronomie. „Die grüne 

Mitte“ schafft Zugewinn für unsere innerstädtische Aufenthaltsqualität. er bietet 

Freiraum für entspannung, treffpunkte und Ausblicke, trägt sowohl zur entschleu-

nigung im Alltag, wie auch zum entdecken von neuem bei und ergänzt sinn- und 

genussvoll das einkaufserlebnis in Stollberg.  
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FAIReinigt - Tradition begegnet Vielfalt
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Durch das projekt „FAireinigt – tradition begegnet Vielfalt“ soll gemeinsam 

mit den einwohnern die integration von Migranten und Flüchtlingen verbes-

sert werden. Gerade vor dem Hintergrund der Aktualität dieser thematik hat 

sich die Jury für die prämierung mit einem Sonderpreis entschieden. Beson-

ders beeindruckte die breite einbeziehung der Bürgerschaft in das projekt. 

Durch die drei elemente FAirpflanzen, FAirmarkten und FAirbinden soll 

interkulturelle Vielfalt erlebt sowie bürgerschaftliches engagement gefördert 

werden. insgesamt betrachtet dient das projekt einer Stärkung der Willkom-

menskultur. Mit dem diesjährigen Sonderpreis “Handel“ würdigt die Jury 

dieses integrative projekt. 

Jurybewertung

Sonderpreis
Beleuchtung
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Flüchtlingsströme sind die neue Herausforderung und Chance unserer modernen 

Gesellschaft. „FAireinigt – tradition begegnet Vielfalt“ ist die Vision einer Stadt, 

in der kulturelle Vielfalt, respektvolles Miteinander, gesellschaftliche teilhabe 

und bürgerliches engagement nachhaltig endogen gefördert werden. Breite teile 

der Bevölkerung sollen durch „FAireinigt – tradition begegnet Vielfalt“ sensibili-

siert und motiviert werden. Die Menschen sollen kulturelle Vielfalt erleben und 

im Miteinander neue gemeinsame Werte entwickeln. Funktionierende regionale 

entwicklungsprozesse sind geprägt von starker kooperation der teilnehmer, 

der gegenseitigen Anerkennung und Wertschätzung, sowie durch das umset-

zen und erreichen gemeinsamer Ziele. Diese Art der regionalen kooperation ist 

das Ziel von „FAireinigt – tradition begegnet Vielfalt“. neben den kommunalen 

Bemühungen, die vorhandenen wirtschaftlichen potenziale zu fördern, motiviert 

„FAireinigt – tradition begegnet Vielfalt“ die Zusammenarbeit zwischen Menschen 

verschiedener kulturen und bietet insbesondere Flüchtlingen die Möglichkeit, 

sich während ihres Asylverfahrens am gesellschaftlichen leben innerhalb eines 

Vereins zu beteiligen.

FAIRpflanzen

Anpflanzen, das Anlegen von Hochbeeten oder Bewässerungssystemen, sowie 

Aktivitäten in den Gärten mit vielfältigen lebensgeschichten stellen soziale 

kontakte zwischen Flüchtlingen, Migranten und einheimischen her und fördern 

die Verständigung zwischen Menschen aus unterschiedlichen kulturen. integrati-

onsprozesse werden angestoßen, ehemals leer stehende Gärten wieder kultiviert 

und die Vielfalt der kulturpflanzen wird erhalten. Für viele Flüchtlinge und Mig-

ranten, die ihr Heimatland verlassen mussten, ist der Gartenbau fester Bestand-

teil ihres alten lebens.

FAIRmarkten

Die Früchte der Gärten, wie z.B. kürbisse, äpfel und kartoffeln, werden von den 

Vereinen frisch oder verarbeitet zum kauf auf dem torgauer Wochenmarkt und in 

einem torgauer Geschäft angeboten.
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FAIRbinden

Zentraler treffpunkt soll eine kombination aus Weltladen, Café der Begegnung 

und Frischemarkt in der torgauer Altstadt werden. Flüchtlinge und torgauer 

können bei einem Getränk oder essen ins Gespräch kommen und ein neues, 

ihr neues Miteinander von Mensch zu Mensch entdecken. Verschiedene immer 

wechselnde kreative Gerichte und alkoholfreie Getränke laden zum Verweilen ein. 

Darüber hinaus werden im ladenbereich produkte aus den torgauer Gärten und 

den Herkunftsländer der Flüchtlinge angeboten. FAirbinden führt zu kommunika-

tion zwischen Flüchtlingen, Migranten und einheimischen und dient der Vertie-

fung der sprachlichen integration. insgesamt kann so die regionale identität und 

kulturelle Vielfalt, sowie die lebensqualität nachhaltig gestärkt werden. Ziel ist 

ein lebendiges netzwerk, das auf die soziale und wirtschaftliche lage der Stadt 

torgau positiv einwirken soll.
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Die WettBeWerBSBeiträGe Der teilneHMer 2015

Annaberg-Buchholz: Die ANNA-BOX

in Annaberg-Buchholz soll auf dem Marktplatz eine mobile 

Box aufgestellt werden, die eine küche enthält, in der kuli-

narische erlebnis- und kulturgastronomie mit Bezug auf re-

gional typisches angeboten wird. ergänzt wird die Box durch 

tische, Sitzgelegenheiten und Fahrradständer, die um sie 

herum aufgestellt werden können. Das Ziel ist es, die nut-

zung des Markplatzes außerhalb der Markttage zu erhöhen 

und ihn so als Veranstaltungs-, einkaufs- und erlebnisort, 

insbesondere für jüngere Besucher, attraktiv zu machen. Die 

Anna Box soll zu einem Ort der kommunikation und des 

Austauschs werden und so die Annaberger Altstadt durch 

eine höhere kundenfrequenz stärken.

BELEBTER MARKTPLATZ IM HERZEN DER STADT

MARKTPLATZ

DIE IDEE
Vorbild ISO CONTAINER:
· Maße: ca. 6,00 x 2,40 x 2,40m
· tragbare / transportable Grundkonstruktion aus Holz bzw. Stahl
· auf LKW als BOX transportabel 

Raum öffnen / schließen
· alle Seitenwände klappbar, als Tür bzw. Sonnenschutz
· offener Raum zu allen Seiten

Material
· Bekleidung als Holzscheiben
· lasiert in unterschiedlichen Grüntönen mit Muster >>> BEZUG ZUM ERZGEBIRGE
· Tafelbeschichtung für Ankündigungen

BOX INHALT
· Geräte: Kühlschrank, Herd, Backofen, Spüle
· Ausschank / Zapfanlage, Eismaschine
· Aufbewahrungsmöglichkeiten, Ablagemöglichkeiten 
  mit Klappmechanismus

DAS KONZEPT
Möblierung:
· zeitlos, haltbare Außenmöblierung in Anlehnung an vorhandene Stadtmöblierung
· in Kombination mit vorh. Stadtmöblierung nutzbar
· Textilien ergänzen Farbkonzept (Gelb > sonnig, einladend, Grün > Frische, Natur)

Zubehörbox:
· je nach Veranstaltung kann die Möblierung in der Zubehörbox gelagert werden  

Organisationskonzept:
· unter der Federführung der Stadtverwaltung in enger Abstimmung mit den in der 
  Altstadt ansässigen Cafe-und Restaurantbetreibern, abwechselnd verschiedene    
  Anbieter mit wechselnden Angeboten und Themenwochen

· Theatervorstellungen, Lesungen
· Musikveranstaltungen
· Showkochen, Kinderkochen
· Thementage, z.B. Cocktailmittwoch

Zeitraum: 
· temporär / saisonal in den Sommermonaten: Mai „Modenacht“ bis Oktober „Bauernmarkt“

Standort: 
· der sonnigste Marktbereich 
  zwischen Café „Zeitlos“ und Brunnen

Veranstaltungen / Nutzung:
· Café- / Bistrobetrieb
· Kochevents, z.B. „Erbgerichte“ - die kulinarische 
  Geschichte des Erzgebirges erleben (i.A.a. Buch)
· Einbindung in den Wochenmarkt (frische Zutaten)

BOX ZUBEHÖR
· Tische, Stühle, Hocker, Loungemöbel inkl. Textilien
· Podeste
· Fahrradabstellmöglichkeit
· in Material und Optik in Anlehnung an die vorhandene Stadtmöblierung (Bänke)
· mobile Kinderküche zum Spielen & Lernen

BOX SONSTIGES
· klappbare Längswände als Sonnenschutz
· vertikaler Kräuter / Gemüsegarten an Klappwänden
· beschreibbare Tafeln an Klappwänden für Veranstaltungen, Rezepte , Preise

· historische Bebauung mit vielen sanierten Denkmälern 
  und dem Barbara-Uthmann-Brunnen als atmosphärische 
  Kulisse für modernes Leben
· gute Erreichbarkeit durch Tiefgarage unter dem Markt
· Endpunkt aller wichtigen Altstadteinfahrten (Kloster-, 
  Buchholzer-, Wolkensteinerstraße, Große Kirchgasse)
· Handels- und Kommunikationspunkt (Wochenmärkte, 
  Konzerte udgl.)

ABER - AUSSERHALB DER MARKTTAGE 
            WENIG GENUTZT 

· weitere Belebung vor allem an den Abenden und 
  Wochenenden notwendig, da viele der gastronomischen 
  Einrichtungen wenig Möglichkeiten für Außenterrassen haben    

ZIEL - URBANER PLATZ VOLLER LEBEN

· Schaffung neuer Anlaufpunkte für Kommunikation, Erfrischung
· Erhöhung der Altstadtfrequenz mit Durchführung kleiner   
  Events
· Stärkung von Handel, Dienstleistung und Gastronomie
· Verlagerung sommerlicher Lesungen und Kleinstveranstalt-
  ungen auf den Marktplatz, dadurch Vergrößerung des 
  Einzugsbereichs 
· Verlängerung der Verweilzeiten in der Altstadt

Der Marktplatz von Annaberg – 
Das Zentrum unserer Stadt

LAGERBOX FÜR ZUBEHÖR
Standort in naheliegender Gasse
oder in Tiefgarage unter dem Markt
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Dresden: Vom Tuchmarkt zum Grünen Gewandhaus 

Auf dem neumarkt in Dresden soll das 1791 abgebrochene 

renaissance-Gewandhaus durch eine begrünte platzfläche mit 

trinkbrunnen als „Grünes Gewandhaus“ wiederbelebt werden. 

Das konzept wurde im Dialog mit den Bürgerinnen und Bürgern 

der Stadt entwickelt, die sich für eine nicht konsumorientierte 

Fläche in der innenstadt aussprachen. Als referenz zum ehe-

maligen Gewandhaus soll das pflaster der Fläche in Anlehnung 

an tuchmuster gestaltet und die Fläche vor der eröffnung mit 

Stoff eingehüllt werden. nach der eröffnung sind unterschied-

liche Veranstaltungen geplant. Das „Grüne Gewandhaus“ soll 

so den neumarkt, neben seiner Attraktivität für touristen, als 

Aufenthalts– und Alltagsort für Bürgerinnen und Bürger stärken.

DRESDEN

VOM TUCHMARKT

A→ ALTES GEWANDHAUS 1593 –1791

→ GESCHICHTE
Das historische Gewandhaus wurde im Stil 
der Renaissance als Gebäude für Handel und 
Veranstaltungen auf den Fundamenten der 
mittelalterlichen Dresdner Festungsanlage 
errichtet und 1593 fertiggestellt. Die Westsei-
te des Gewandhauses markierte den Verlauf 
der Stadtmauer, die zum Neumarkt orientier-
te Ostseite den Verlauf der Zwingermauer.

Im 18. Jahrhundert hat der Dresdner Hof-
maler Bernardo Bellotto in seinen Veduten 
mehrfach den Neumarkt und das Gewand-
haus abgebildet. Unter anderem durch diese 
Gemälde wurde die städtebauliche Figur – 
mit ihrer Raumfolge aus intimem Jüdenhof, 
weiträumigem Neumarkt und wieder intimem 
Platz vor dem Hotel Stadt Rom – als besonders 
reizvolles Beispiel eines barocken Stadtrau-
mes bekannt. So wurde noch über viele Jahre 
nach dem 1791 erfolgten Abriss des im Sie-
benjährigen Krieg beschädigten Gewandhau-
ses ein Ersatz an gleicher Stelle geplant.

B→ PLANUNG HAUPTWACHE 1791

→ KONFLIKT
Vor diesem Hintergrund sah das neuzeitliche Wiederaufbaukonzept für den Neumarkt lange Zeit 
vor, die städtebauliche Figur aus dem 18. Jahrhundert mittels Errichtung eines Gebäudes in histo-
rischer Lage des Gewandhauses wieder herzustellen – obwohl seit dem 19. Jahrhundert eine an-
dere städtebauliche Situation bestand. Die Wiederaufbauziele waren deshalb mit Widersprüchen 
verbunden, die in den Jahren 2008 bis 2010 zu einer regen öffentlichen Diskussion über die Ent-
wicklung des Quartiers führten. Schließlich beschloss der Stadtrat der Landeshauptstadt Dresden 
im Jahr 2010, von einer Bebauung der Fläche abzusehen und stattdessen einen begrünten öffent-
lichen Platz anzulegen.

C→ 2.PREIS WETTBEWERB
BERGER & RÖCKER 2007

„Bitte den Neumarkt historisch 
gestalten. 95 % aller durch

uns befragtenTouristen 
wünschen keine Experimente, 
sondern ein Ensemble wie es 
früher war. Dresden ist groß 

genug, um an anderer
Stelle Kontrapunkte

zu setzen.“

„Der Neumarkt braucht 
mehr Grünflächen. Bäume, 

Sträucher, Wiesen. Im 
Moment fehlt einfach die 

Gemütlichkeit.“

2016

→ DRESDNER DEBATTE UND 
RUNDER TISCH
Nach dem Stadtratsbeschluss wurde der Bürgerdialog 
„Dresdner Debatte“ das erste Mal auf dem Neumarkt 
durchgeführt. Mit der Frage „Wie wird der Neumarkt 
ein Platz für die Dresdner?“ lud die Stadtverwaltung 
vor Ort in eine Infobox ein und auf einem eigens ein-
gerichteten Webportal konnten die Bürger sich direkt 
über die Nutzung des Neumarkts austauschen. Neben 
Beiträgen zum historischen und modernen Wiederauf-
bau und Anregungen zur Nutzung und Belebung gab 
es dabei auch den ausdrücklichen Wunsch, außerhalb 
gastronomischer Freischankflächen öffentliche Sitz-
gelegenheiten im Schatten von Bäumen zu schaffen.

Diese Aussagen nahm der beauftragte Landschafts-
architekt Till Rehwaldt als Parameter für die Gestal-
tung auf, als der Geschäftsbereich für Stadtentwick-
lung 2011 einen Runden-Tisch-Prozess zwischen den 
politischen Gremien und den Fachämtern der Stadt-
verwaltung initiierte. Der Abstimmungsprozess war 
von vielen Meinungen und Bedürfnissen verschiede-
ner Akteure geprägt. Am Ende des Prozesses stand 
eine Vorplanung für die Gewandhausfläche, die durch 
den Stadtrat zur Umsetzung beschlossen wurde. → ERGEBNIS

Mit der geplanten Begrünung der Gewandhausfläche wird dem Neumarkt 
ein neues Gestaltungselement hinzugefügt, das zeitgenössische Bedürfnis-
se der Bürger nach einem Ort zum Verweilen mit dem Ziel einer städtebauli-
chen Prägnanz des Ortes verbindet. Anordnung und Wuchsform der Bäume, 
abwechslungsreiche Ausblicke und der intimere Freiraum zwischen der Be-
bauung und den Bäumen geben der künftigen Wohn- und Platznutzung im 
Quartier VI eine neue Qualität. Es entsteht ein Freiraum, der zudem einen  
wirksamen Beitrag zur Umsetzung stadtklimatischer Vorgaben leistet.

1 Frauenkirche
2 Kulturpalast
3 Johanneum (Verkehrsmuseum)
4 Ständehaus
5 Hilton Hotel
6 Kunstakademie
7 Grünes Gewandhaus

Rampische Straße

Töpfergasse

Salzgasse

Jüdenhof

Frauenstraße

Landhausstraße

Auguststraße

1

7

2

3

5

6

4

Neumarkt 1593

2007

1791

2010

WETTBEWERB „AB IN DIE MITTE! DIE CITY-OFFENSIVE SACHSEN“
MOTTO DES WETTBEWERBSJAHRGANGES 2015:
„LEBENSGEFÜHL STADT – TRADITION MODERN (ER)LEBEN“  
BEITRAG DER LANDESHAUPTSTADT DRESDEN

F→ ÜBERSICHT DER PFLASTERBAUWEISEN 

1→ Leinwandbindung 2→ Körperbindung 3→ Atlasbindung 4→ Bezug zur Dresdener Renaissance

→ TRADITION MODERN ERLEBEN
Mit dem Gestaltungskonzept wird die Geschichte des Ortes auf-
gegriffen und weiterentwickelt. Eine U-förmig angeordnete An-
lage aus geschnittenen Platanen symbolisiert in ihrer kubischen 
Wirkung die Dimension des früheren Gewandhauses, lässt jedoch 
unter den hoch aufgeasteten Baumkronen den öffentlichen 
Raum ungehindert hindurchfließen. Das in Mustern verlegte 
Pflaster bildet einen lebendigen Kontrast zur homogenen Platz-
fläche des Neumarktes. Die Muster erinnern an die Tuchbahnen, 
die früher an dieser Stelle gehandelt wurden. Ein Trinkbrunnen 
greift die in Dresden lebendige Tradition der Belebung von Platz-
flächen mit Brunnen auf.

DRESDEN
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→ „AB IN DIE MITTE“ – DEN NEUEN ORT FÜR DIE 
ZUKUNFT GEMEINSAM ENTWICKELN
Die Gestaltung der Fläche setzt den Rahmen für die künftige urbane, allen Bewohnern 
und Gästen der Stadt zugute kommende Nutzung. Die dialogorientierten bisherigen 
Planungen sollen auch maßgebend für die Einweihungsvorbereitungen sein. Der Wett-
bewerbsbeitrag für „Ab in die Mitte“ wurde in diesem Geist entwickelt. Durch die ge-
meinsame Arbeit werden Netzwerke gestärkt und ein Grundstein für die künftige 
Zusammenarbeit gelegt.

E→ TRINKBRUNNEN

D→ ENDZUSTAND DER PLATANEN

Konzerte

Kunstausstellungen

Ruhe

Stoffmarkt

Park

Treffpunkt zum Dialog

Modenschauen

Tanz

Lichtkunst
Ort der Besinnung

Das neue Herz Dresdens

 ZUM GRÜNEN
GEWANDHAUS

EINWEIHUNG DER
GEWANDHAUSFLÄCHE

2017
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Freiberg: Altstadtträume aktiv erleben

Die Stadt Freiberg hat das Ziel, 

ihre innenstadt durch eine erwei-

terung des Bergbaumuseum und 

eine neuausrichtung der Ausstel-

lung sowohl für einheimische als 

auch für touristen attraktiver zu 

machen. Die erweiterung soll durch 

einen eingangsbau in der Häuser-

lücke zwischen den beiden bis-

herigen Gebäuden des Museums 

erreicht werden, von denen das 

eine bisher nur als lager genutzt 

wird. Die Baumaßnahme soll durch 

verschiedene Veranstaltungen wie 

zum Beispiel eine einkaufs-, eine 

kulturnacht und eine thematische 

erweiterung der Stadtführungen 

begleitet werden. Durch eine bes-

sere information der Bürger über 

die Stadtgeschichte soll ihr Bürger-

stolz gestärkt werden.

Freiberger Altertumsverein e.V.
gegründet 1860 • Geschichtsverein des Freiberger Landes
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Görlitz: STREETLIFE - Dealen unterm Deckenstuck 

in Görlitz soll die ehemalige Hauptgeschäftstraße, die un-

tere Jakobstraße, durch alternative ladengeschäfte neu be-

lebt und so zu einer „parallelwelt“ zur Berliner Straße, die 

heute Haupteinkaufsstraße ist, werden. Die Betreiberinnen 

und Betreiber der läden sollen während eines Shop Speed 

Datings mit den Vermieterinnen und Vermietern gefunden 

und zunächst temporär einen Mietvertrag, mit Option auf 

Verlängerung, abschließen, um die Hemmschwelle beider-

seits zu senken. es sollen neue und bereits etablierte events 

genutzt werden, um die Straße wieder zu einem angesagten 

treffpunkt zu machen. So soll der leerstand reduziert und 

ein individuelles einkaufserlebnis ermöglicht werden.
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Grimma: Leuchtturm von Mutzschen 

Der Marktplatz des Grimmaischen 

Stadtteils Mutzschen soll durch ei-

nen Glasturm optisch aufgewertet 

werden und touristen anziehen. 

er ist teil des projekts Via regia 

Sculptura. Während der Fertigstel-

lung des turms sollen in seinem in-

nenraum kunstwerke aus keramik 

mitgebrannt werden, wozu künst-

lerinnen und künstler aus ganz 

Deutschland eingeladen werden. 

Dieser Brennvorgang soll zwei tage 

dauern und als event inszeniert 

werden.

„Leuchtturm für Mutzschen“

AB IN DIE MITTE 2015 „ LEBENSGEFÜHL STADT - TRADITION MODERN (ER)LEBEN“

Glas, Keramik und Kunst
am Königlichen Weg
Der Leuchtturm von Mutzschen ist ein meterhoher Glaskunstzylinder mitten auf dem Marktplatz. 
Der ungewöhnliche, zeitgenössische und herausfordernde Umgang mit dem Werkstoff Glas wird 
geprägt, dass während der Fertigstellung des Glaskunstobjektes in seinem Innenraum Kunstwerke
aus Keramik mitgebrannt werden. Künstler sind eingeladen, extra für diese Kunstaktion hergestellte 
WerkeWerke zu entwerfen. Die Nachhaltigkeit des Projektes besteht darin, dass der „Glasturm“ 
als feststehendes Kunstobjekt erhalten bleibt und als „leuchtende Landschaftsmarke“ 
nachhaltig die Königliche Straße, die Via Regia, schmückt. Mutzschen braucht einen 
attraktiven Marktplatz, der die Geste der Willkommenskultur widerspiegelt. Als Wegemarke
bildet die Säule einen „Hingucker“, der dem Ortskern nicht nur eine besondere Note verleiht,
sondern Gästen Anreiz und Orientierung bietet.

Das bisher einmalige Kunstprojekt wird durch den polnischen Künstler Mateusz Grobelny aus
Bunzlau und dem Künstlergut Prösitz realisiert. Bunzlau und dem Künstlergut Prösitz realisiert. 

STADT GRIMMASTADT GRIMMA
ORTSTEIL-

ZENTRUM MUTZSCHEN

design by flashlight-media.de [AGENTUR FÜR KREATIVE IDEEN] GRIMMA

www.grimma.de

„Leuchtturm für Mutzschen“

AB IN DIE MITTE 2015 „ LEBENSGEFÜHL STADT - TRADITION MODERN (ER)LEBEN“

STADT GRIMMA
ORTSTEIL-

ZENTRUM MUTZSCHEN
Leuchtturm für Mutzschen
Wer im Muldeland verwurzelt ist, kennt den Spruch für ferne Angelegenheiten: "Da kommste über 
Mutzschen, Mailand nach Rom“. Vor einigen Jahren fuhr die Döllnitztal-Schmalspurbahn, der 
„Wilde Robert“, noch Mutzschen an. Zwar gab es scherzhaft diese metaphorische Verbindung,
doch weiß jedes Kind, dass Mutzschen nicht am Mittelmeer liegt. Doch bald soll ein „Leuchtturm“
dasdas neue Wahrzeichen der kleinen Stadt werden. Dann ist „das mit dem Meer“ gar nicht so weit 
entfernt.  

Brennendes Spektakel
Bereits in diesem Jahr ersetzt der Leuchtturm die in die Jahre gekommene Litfaßsäule.
Die Bauzeit ist mit zwei Wochen veranschlagt. Vom 12. bis 14. November 2015 nutzen Keramikkünstler
den öffentlichen Brennofen, um ihre Kunstwerke zu fertigen. Höhepunkt ist der Martinsumzug
am 13. November. Nach dem leuchtenden Fest wird das Innenleben mit Licht versehen. 

DerDer Leuchtturm ist aus Glas. Das ermöglicht die genaue Betrachtung des Schauspiels im Inneren.
Der Tanz der Flammen dauert zwei Tage lang, und jede Minute wird für den Betrachter zur
Überraschung. Die hohe Temperatur fügt die kleinen Scheiben des Glasmonoliths zu einer
beeindruckenden Lichtskulptur zusammen.

 

Tradition modern (er)leben
Den Beinamen "Töpferstadt" verdankt Mutzschen jenem Handwerk, das seit mehr als zwei
JahrhundertenJahrhunderten das Leben des Ortes prägte. Noch heute erinnert der Töpfermarkt an die Tüchtigen.
Die dicken Lößlehmschichten dienten als Materialgrundlage für zahlreiche Töpferei- und
Ofenbaubetriebe in der kleinen Stadt. Durch den Lehmabbau, der teilweise auch unter Tage
erfolgte, entstanden die kilometerlangen und mehrstöckigen Gänge unter der Stadt.
Über einige Jahrzehnte gab es in Mutzschen eine Porzellanfabrik. Das in ihr hergestellte
Biskuitporzellan zierte so manche Vitrine, später produzierte man Isolatoren.
Noch heute werden keramische Kunstwerke hergestellt. Im Künstlergut Prösitz steht ein
ganz besonderer Freibrandofen.ganz besonderer Freibrandofen.

Mutzschen – Kleinste Stadt 
Sachsens
Zwischen verträumten Teichen und saftigen Wäldern, inmitten der bewegenden Kulturlandschaft des
Sächsischen Burgenlandes thront das Landstädtchen Mutzschen. Nachweislich über 900 Jahre
reicht die Geschichte des Ortes zurück. Aus der einstigen mittelalterlichen Burg entstand über die
Jahrhunderte ein barockes „Dornröschenschloss“. Mit verschachtelten Drei- und Vierseithöfen,
mächtigenmächtigen Toreinfahrten, schmalen Gässchen und der romanischen Kirche weist Mutzschen
den typischen Charakter einer mittelalterlichen Ackerbürgerstadt auf. Mit 1100 Einwohnern
ist der Grimmaer Ortsteil wahrscheinlich der kleinste Ort Sachsens mit einer Stadtrechtsurkunde.

Der Motor
Aus einem großzügigen Bauerngut entstand Anfang der 1990er Jahre eine Top-Adresse für Kreative. 
Das Künstlergut Prösitz hat sich eine in Deutschland und vielleicht auch aus internationaler Sicht
einmalige und unverwechselbare Aufgabe gestellt, indem es jungen Bildhauerinnen mit Kindern
ArbeitsmöglichkeitenArbeitsmöglichkeiten bietet und Öffentlichkeitsangebote macht. Das Künstlergut ist ein ganz
besonderer Schatz für die Region. Es zieht junge Kreative magisch an. Es sind Menschen, die neue
Sichtweisen einbringen, der Region den Spiegel vorhalten und sie mit den Mitteln der Kunst beleben. 

Via Regia Sculptura
Die Europäische Straße der Künste möchte urbane und ländliche Räume entlang der ehemaligen 
Kultur- und Handelsroute und heute anerkannten europäischen Kulturstraße Via Regia sukzessive 
durch künstlerische Projekte bereichern. Entlang des mehr als 2000 Jahre alten europäischen
Verbindungsweges soll mit zeitgenössischen Kunstwerken nachhaltig der internationale
Austausch unter den Anliegerländern gefördert werden.

Gebrannte Kunstwerke 

Lehmabbau in Mutzschen,
mehrstöckige Gänge unter der Stadt.

Marktplatz Mutzschen 2015

Kirche Mutzschen Via Regia Sculptura - der Schwere Schritt bei Mutzschen 

Königliche Straße, die Via Regia

design by flashlight-media.de [AGENTUR FÜR KREATIVE IDEEN] GRIMMA

www.grimma.de
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Hainichen: Umbau und Umnutzung in der Turnerstraße 

in Hainichen soll die ehemalige 

turnhalle und der Sportplatz in der 

turnerstraße umgebaut und neu 

genutzt werden. in die turnhalle 

soll das Stadtarchiv einzug halten, 

während der Sportplatz zum Bolz-

platz mit Seilbahn und kletteranla-

ge umfunktioniert werden soll. Das 

Stadtbild soll verbessert und die 

lebensqualität durch kurze Wege 

erhöht werden.
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Heidenau: Wer will fleißige Heidenauer seh‘n?

Durch städtebauliche Gestaltungselemente soll in Heide-

nau ein Zentrum geschaffen und gestärkt werden, da die 

Stadt aus drei zusammengeschlossenen Orten besteht. Die 

Gestaltungselemente sind thematisch durch den Bezug zur 

Heidenauer industriegeschichte verbunden und sollen alle 

Generationen ansprechen. Geplant sind ein Bodenrelief auf 

dem Marktplatz, das den Stadtplan mit eingezeichneten Be-

trieben darstellt, Spielskulpturen zu in Heidenau typischen, 

industrielle Berufsbildern sowie ein Wasserspiel, dessen Me-

chanik manipulierbar und der Wasserlauf somit veränderbar 

ist. So sollen die Geschichte erlebt und die lebensqualität, 

Aufenthaltsdauer sowie kundenfrequenz erhöht werden.

… und weiter zur  Ernst-Thälmann-Straße 

Der muss in unser  Zentrum geh´n!  
 

Wer will fleißige  seh´n?  

 Onkel Hansi ist 

 SEILER. 
 

Er hat mir mal ein 
Springseil gedreht, das 

geht richtig gut. 
 

Aus den Seilen 
werden Netze 

geknüpft.  
Die braucht man  

zum Fischefangen, auf 
Baustellen und auf 

dem Sportplatz.  
 

Hier auf der 
Thälmannstraße 

haben einmal viele  

DRUCKER 
gearbeitet. 

 
Dort, 

 wo früher Bücher 
und Zeitschriften 

gedruckt  
wurden, kann  

man heute 
wohnen. 

Mein Opi war mal 

MASCHINEN-
BAUER. 

 
Mein Opi hat Maschinen für 

Bäckereien und die 
Schokoladenherstellung 

gebaut. 
 

Victoria, so hieß unser 
Druckmaschinenwerk. 

 
Den „Multiboy“ aus dem 
Elbtalwerk nutzt die Omi 

heute noch. 
 

Die Walzen  
dreh´n sich schon. 

Da bewegt  
sich was. 

Siehst du,  
so entsteht ein 

Seil. 

…oder ins Netz  

CHEMIKER  
war früher in Heidenau  
ein häufiger Beruf. 
 
Es wurden zum Beispiel 
Seife , Zellstoff und 
Dachpappe hergestellt. 
 
Später gab es auch eine 
Leimfabrik. 
 

Ihr ahnt es schon, hier geht 
es um den 

REIFENMACHER. 
Heidenauer Reifen sind in 
der ganzen Welt bekannt. 
 
Unsere Reifen gibt es für 
Zweiräder, Quads und Opis 
Schubkarre. 
 

 

PAPIERMACHER 
gibt es heute noch. 
 
 
 
Buntpapier,  
Fotokarton  
und Tapete wurden  
in Heidenau schon  
hergestellt. 
 
Ich habe auch schon 
mal Papier gemacht,  
im Kindergarten. 
 

Ich geb´ 
Schwung!! 

Alles  
dreht sich! 

Passiert was,  
wenn ich hier  

drehe? 

Ja, du 
 produzierst  

Papier. 

SPIELELEMENTE  
stellen sechs besonders prägende Berufe vor: 

… es zeigt unsere HEIDENAUER INDUSTRIEGESCHICHTE .  
Wichtige Betriebe sind im Plan verortet. Auf umlaufenden Informationstafeln erfährt man mehr. 

Hier gibt es bald ein großes  BODENRELIEF…  

Gar nicht 
so leicht 

Schau mal Opi,  
hier wohne ich! 

Und ich zeige dir,  
wo ich früher mal  

gearbeitet habe. 

Kommt mit zum Marktplatz … 

Das große WASSERSPIEL wird der Clou!  
 Viele verschiedene Räder greifen hier ineinander.  Sie lassen das Wasser spielen. 

Siehst du,  
wie sich die Farben  

vermischen? 

Oje, 
Jetzt wird´s 

nass! 

Ich glaube, 
mein Opi hat 

Spaß. 
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Kamenz: Neue Altstadt Kamenz eG - Frischer Wind in alten Gemäuern 

in kamenz hat sich aus der Bürgerschaft heraus eine Ge-

nossenschaft gebildet, die das ehemalige Drogeriegeschäft 

Seifen niegel kaufen, sanieren und zu einem Wohn- und 

Geschäftshaus umbauen will. Die historische ladenfläche 

soll als „Miet-Fach-laden“ genutzt werden. Das projekt wird 

in verschiedene schon bestehende Feierlichkeiten in der in-

nenstadt eingebunden und soll als pilotprojekt für weitere 

Sanierungen fungieren. Außerdem soll der laden zu einem 

Magneten für die einwohner, Gäste und touristen werden. 

Sehnsucht nach bleibenden Werten: 

Die Mitglieder der Genossenschaft 

haben ein starkes Heimatgefühl und  

stehen zu Kamenz. Sie möchten die 

gewachsenen Strukturen mit neuen, 

zeitgemäßen Ergänzungen und 

originellen Ideen bereichern. Dabei 

steht nicht der Profit im Fordergrund, 

sondern die Freude am Verändern und 

Erneuern.

Heimat, wohin man sieht: Gemütliche Gassen, überall Grün, 
kleine, aber feine Geschäfte und viel Potenzial! Wer in Kamenz 
lebt, liebt und/oder arbeitet, weiß um die besonderen Reize 
der historischen Altstadt. Und das betrifft nicht nur die Kamenzer, 
sondern auch Menschen, die Ihre Heimat aus privaten 
oder beruflichen Gründen verlassen haben. Trotzdem kämpft 
Kamenz mit dem demografischen Wandel, dem bevorzugten 
Interneteinkauf und dem Mangel an Bürgerbeteiligung. 
Mit dem im September 2014 installierten Citymanagement ist 
es gelungen, Bürgerbeteiligung anzuregen, so dass sich im 
Mai 2015 eine Gruppe engagierter Kamenzer aus Leidenschaft 
für die Altstadt zusammengefunden und eine Genossenschaft 
gegründet hat. 

Mit diesen engagierten Menschen können nicht nur attraktive 
Wohnungen entstehen, sondern auch Gewerberäume, Läden 
und Lokale neuen Aufwind erfahren. Dabei soll das Traditions-
bewußtsein eine große Rolle spielen. Traditionen müssen in 
neue Altstadtkonzepte bewusst integriert werden, damit die 
Bürger sich mit der Stadt verbunden fühlen. Geschichte und 
Geschichten locken Leute.
Eine Genossenschaft kann viel für die Altstadt tun: 
Sie ist demokratisch organisiert und ermöglicht den Bürgern, 
direkt von der Basis aus, etwas zu bewegen.

›Durch gemeinsames wirtschaftliches Handeln 
möchten wir die regionale Stadtentwicklung 
weiter voranbringen und vor allem dort helfen, 
wo wenig Chancen auf zeitnahe Veränderungen 
in Aussicht gestellt sind.‹ (Auszug aus der Satzung)

Neue Altstadt 
Kamenz eG

Neue Altstadt 
Kamenz eG

Vor allem im 19. und 20. Jahrhundert war Kamenz ein leben-
diges Handelszentrum. Für alles Mögliche gab es Anbieter in 
der Innenstadt: Waren des täglichen Bedarfs, Zigarren, Bürsten, 
Maschinen, Krawatten und Seifen. 
Die Seifensiederei in der Bautzner Straße 13 und die von 1933 
bis 1937 erbaute Seifenfabrik am Stadtrand ist für Kamenzer 
ein Begriff. Kernseifen, Waschpulver und Waschpasten waren 
vor allem zu Zeiten des florierenden Handwerks eine Not-
wendigkeit. Der Duft der Seifen lockte in die Bautzner Straße.
Mit dem Tod von Gottfried Niegel im Jahre 2008 stellte die 
Firma ihre Produktion ein und das Verkaufsgeschäft wurde 
geschlossen. Damit endete nach annähernd zwei Jahrhunder-
ten die Geschichte des Kamenzer Seifenhandwerks. 
Aufgrund der Einzigartigkeit der Ladeneinrichtung soll diese 
mit einer pfiffigen Geschäftsidee zunächst temporär, später 
dauerhaft nutzbar gemacht werden und die Innenstadt auf 
besondere Art beleben.

Zusammenwirken von Menschen 
verschiedenster Bereiche 

Neu und beispiellos: für 
ihre Altstadt werden die 
Bürger zu Genossen

Traditionelle Besonderheit
Traditionelle Besonderheit

Geschichte aufarbeiten 
und Traditionen wieder-
beleben

Wettbewerbsbeitrag aus der Lessingstadt Kamenz zum 

Jahresmotto ›Lebensgefühl Stadt-Tradition modern (er)leben‹ 

›Ab in die Mitte! Die City-Offensive Sachsen‹ 2015, BLATT 1

Entwurfsverfasser: Neue Altstadt Kamenz eG

Projektbegleitung: Citymanagement Kamenz

Neue Altstadt Kamenz eG

Der Impuls hat 
gezündet! Aus 5 
wurden 15!

Die Bürgerschaft 
packts an!

Hier kann ich 
etwas für meine 
Stadt tun!

Straßenansicht

Innenhofansicht

N3 steht für Niegel Nagel Neu 
Niegel steht für Tradition 
Nagel steht für Handwerk / Manufaktur
Neu steht für beispielhafte Innovation 

Dem Anliegen der Neuen Alt-
stadt Kamenz eG entsprechend 
soll das Wohn- und Geschäfts-
haus ›Seifen-Niegel‹ in Kamenz 
zu einem innovativen Objekt 
für Jung und Alt umgestaltet 
werden, getragen von einer 
Finanzierung aus Genossen-
schaftsanteilen, Krediten, 
Städtebaufördermitteln und 
Eigenleistungen. (3 Wohnungen 
mit Laubengang und Dach-
garten, Innenhofgestaltung)

Ein größerer Raum im Erd-
geschoss mit angrenzendem 
Hof soll der Sitz der Genossen-
schaft und ein Ort des Mitein-
anders auch in Form von Ver-
anstaltungen werden.

Das Ladengeschäft wird in 
traditioneller Form erhalten. 
Durch seinen Kultstatus kann 
es zu einem Anziehungspunkt 
für Kamenzer und Gäste der 
Stadt werden.

Provinzstädte haben es schwer mit neuen 
Geschäftsansiedlungen. Groß sind die 
finanziellen Hürden und Risiken sowie die
logistischen Probleme.

Im N3, ganz in der Nähe des Kamenzer 
Marktplatzes, sollen kreative und geschäfts-
intererssierte Menschen auf unkomplizierte 
Art die Möglichkeit bekommen, die histori-
schen Regalfächer anteilig für eine gewisse 
Zeit zu einem günstigen Preis mieten zu 
können. Für die NiegelNagelNeu-Idee 
stehen über 200 Regalfächer zur Verfügung.

Das Besondere an dem Geschäft ist, dass 
es dort ausschließlich Handgemachtes und 
Besonderheiten der Region zu kaufen gibt: 
Design und Kunst, feine Spezialitäten, Hand-
arbeiten und natürlich die schönsten Seifen 
der Region. Alles was selbstgemacht ist, findet 
hier sein Fach. 
Der Miet-Fach-Laden ist überschaubar und 
besticht durch seine Vielfalt und Individualität, 
die im Einzelhandelsspektrum von Kamenz in 
dieser Form noch nicht zu finden ist. 
Auch Touristen haben dann die Chance, in 
dem renomierte Geschäft die besonderen 

Produkte anfassen und kaufen zu können. 
Besonderheiten aus Kamenz werden in die 
Welt getragen. Ein neuer Besucher- und 
Kundenmagnet entsteht...

Neben dem Mietfachgeschäft gibt es einen 
Ausstellungsraum, der die Historie der Seifen-
fabrik und einzelne Geräte aus der Produktion 
zeigt. Das ehemalige Traditionsgeschäft hat 
Kultstatus - ein Glücksfall für Kamenz, um 
dadurch die Menschen weiter an dieses 
Geschäft zu binden und durch ihr Interesse 
den Geschäftserfolg zu ermöglichen. 
Mit der Idee sollen einheimischen Anbieter, 
Privatleute und auch Schülerfirmen in das 
städtische Geschäftstreiben einbezogen werden.
 
Phase 1: Renovierung des historischen 
Geschäftes und Beibehaltung des Charakters. 
Betreuung durch Bürgerengagement und 
Vereine, Verkauf von Selbstgemachten auf 
Kommissionsbasis ausgesucht nach Regiona-
lität, Ästhetik, Originalität und Vielfalt
Phase 2: Etablierung des Ladens als inhaber-
geführtes Geschäft, das aufgrund seiner 
Besonderheit ein Anziehungspunkt für 
Touristen werden wird.

Projektentwicklung für kreative investive 
Maßnahmen und nichtinvestive Aktivitäten

Pilotprojekt: Das Objekt 
mit Kultstatus in der 
Kamenzer Innenstadt

Der besondere Kamenzer Miet-Fach-Laden im 
ehemaligen Drogeriegeschäft Niegel

N3 Niegel-Nagel-Neu
Tradition, Handwerk und
Innovation

Maßnahmenkatalog

Niegel-Nagel-Neu-Tag 2016
Neues Format: Tag der Stadtentwicklung, 
Vorstellung beispielhafter Bauprojekte in der 
Innenstadt mit geführten Stadtrundgängen

Auch andere Ereignisse sollen ab sofort schon 
genutzt werden (August bis Dezember 2015):
Forstfest Kamenz - Werbeaktion für die 
Genossenschaft und Vorstellung des Geschäftsmodels
Tag des offenen Denkmals - Thema Handwerk, 
Technik, Industrie
Einkaufssonntag - Trödelmarkt am Laden
Einkaufsnacht - Kerzen-Benefizverkauf 
(aus dem Altbestand des Geschäftes)
Weihnachten - Seifenflockenworkshop, Geschenke

N3   Niegel
Nagel
Neu!

Wettbewerbsbeitrag aus der Lessingstadt Kamenz zum 

Jahresmotto ›Lebensgefühl Stadt-Tradition modern (er)leben‹ 

›Ab in die Mitte! Die City-Offensive Sachsen‹ 2015, BLATT 2

Entwurfsverfasser: Neue Altstadt Kamenz eG

Projektbegleitung: Citymanagement Kamenz

Miet mich!

Guten Morgen
Herr Nachbar!

Ich bin ein
Musterfach
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Kirchberg: Neugestaltung Altmarkt

in kirchberg soll der Altmarkt vom 

parkplatz zum Marktplatz umge-

staltet werden und durch die An-

siedlung von Gastronomie und 

Handel für eine höhere lebens- 

und Aufenthaltsqualität in der 

Stadt sorgen. Für das bestehen-

de eiscafé und neue Gastronomie 

soll platz für Freisitze geschaffen 

werden. Zudem macht die umge-

staltung es möglich, den Altmarkt 

wieder in das Altstadtfest und den 

Weihnachtsmarkt einzubinden.
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Leipzig: „Grüne Schumi“

Die Georg-Schumann-Straße in 

den leipziger Stadtteilen Gohlis, 

Möckern und Wahren soll durch 

verschiedene Maßnahmen, wie 

zum Beispiel Baumpatenschaften, 

gemeinsames Balkonkästen Bauen 

oder neue Straßenmöblierung zur 

„Grünen Schumi“ werden. Dazu 

kommen weitere Veranstaltungen, 

die das projekt begleiten. So soll 

das Standortimage als Wohn- und 

Geschäftsstraße aufgewertet wer-

den.

Stadtteilrundgang KLETTERFIX
Begrünte Wände und Fassaden rund um die GSS

KLETTERFIX an der Delitzscher 3    
Auftaktveranstaltung für stadtweites Projekt

Workshop        
Balkonkästen selber bauen in der GSS 279

Aktivitäten 
 

Beteiligungsgprojekt
Grüne Schumi

•	Grün als Integrationsmotor einer Standortgemeinschaft 

•	Gründung 2014

•	Beteiligungsprojekt unter Zusammenarbeit von Leipziger Kinderbüro beim 

DKSB, Ökolöwe - Umweltbund Leipzig e.V., Stadtpflanzer e.V. und    

Magistralenmanagement Georg-Schumann-Straße

•	Träger des Projektes ist der Stadtpflanzer e.V.

•	Gesamtprojekt wird mit Mitteln aus dem Verfügungsfonds         

Georg-Schumann-Straße unterstützt

•	Bäume für die Magistrale sind zentrales Anliegen

Idee & Gründung

Baumpatenschaften 
für die Georg-Schumann-Straße

26 
neue Baumpaten-
schaften

5800,00 € 
Spenden aus 
Baumpatenschaften 
für weitere Bäume 
auf der Georg-
Schumann-Straße

19
.0

6
.2

0
15

2
1.

0
8

.2
0

15

Rundgang Baukultur & Stadtnatur
Diskurs zur grünen Magistrale an versteckten Orten

11
.0

7.
20

15

 

Künftiges 
•	Akquise weiterer Spenden und Baumpatenschaften 

•	Gemeinschaftsprojekte mit dem Hort der Geschwister-Scholl-Schule wie Kinderstadtplan, grüne Schnitzeljagd

•	Umsetzung weiterer Baumpflanzungen und Ausführung von Baumtoren 

•	Weitere Workshops für kleinteilige Aktivitäten (Hochbeetebau, Upcycling)

•	Aufstellung weiterer Fahrradbügel (Ideenskizzen, Ideen- und Beteiligungsworkshops Januar 2015)

•	 Standortmarketing und Namensgebung eines bisher namenlosen Parkes an der GSS

10
.0

6.
20

15

0
4.

0
7.

20
15

Radwanderkino
Kurzfilme & Musik mit einem mobilen Kino an 
spannenden Stellen  
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Lengenfeld:  Erlebnisoase Markt - ein Treffpunkt für jedermann 

Der Marktplatz von lengenfeld soll mit einem neuen Was-

serspiel und Veranstaltungstechnik für eine multifunktionale 

nutzung versehen und in ein touristen-informationssystem 

eingebunden werden. Breitere Fußwege sollen mehr Au-

ßengastronomie ermöglichen. Auf Forderung des Handels 

hin, werden einige parkplätze erhalten. Das projekt soll das 

Stadtzentrum aufwerten, die Aufenthaltsqualität für die ge-

samte Bevölkerung erhöhen und den Handel, die Dienstleis-

tungen und die Gastronomie stärken.
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Lugau: Ab in die Mitte! - Ab auf die Matte? 

in lugau soll der ehemalige leerstehende Bahnhof saniert 

und umgenutzt werden. Am ideenfindungsprozess soll eine 

breite Öffentlichkeit beteiligt werden, was durch die kultur.

ag des Stollberger Gymnasiums angeregt wurde.  Die Stadt-

verwaltung kann ihre ideen zum Gebäude über ein kunst-

projekt der Öffentlichkeit vorstellen und sie diskutieren las-

sen, bevor der Stadtrat eine entscheidung trifft. eröffnet wird 

dieser  prozess mit einem „lost places Geocaching“ und da-

nach werden im Bahnhof die ideen sowie kunstprojekte der 

Schüler ausgestellt. im rahmen weiterer Veranstaltungen 

soll ein nutzungskonzept für den Bahnhof gefunden und 

schließlich umgesetzt werden.
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Makranstädt: Spuren lesen! Markranstädt entdecken – gestern und heute. 

Markranstädt plant, einen Spuren- und erlebnispfad einzu-

richten, der den kulkwitzer See mit der innenstadt verbin-

det und so historische Orte, ereignisse und persönlichkei-

ten wiederbelebt und erlebbar gestalten soll. Dazu sollen 

entlang der route informationstafeln aufgestellt werden, die 

grundlegende informationen zu den einzelnen themen bie-

ten und durch Qr-Codes ergänzt werden, über die weiteres 

Wissen abrufbar sein soll. Der pfad soll nicht nur einen tou-

ristischen Anreiz setzen, sondern auch die lebensqualität 

und die Verweildauer in der innenstadt erhöhen, sowie zur 

entwicklung der leipziger Straße zu einem langen Markt un-

terstützen.
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Meißen: Bitte eine Gasse bilden - in der Görnischen l(i)ebt man Porzellan 

in Meißen soll die Görnische Gasse 

zum porzellanweg, einer Verbin-

dungsachse zwischen porzellan-

manufaktur und Altstadt werden. 

künstler und kunsthandwerker 

sollen die Straße in eine Handwer-

kergasse verwandeln. Durch Fuß-

stapfen aus keramik sollen touris-

ten auf den porzellanweg leiten, 

der durch eine keramikwandbild, 

keramikgegenstände und porzel-

lanscheiben vervollständigt wird. 

Diese sollen kindern durch eine 

mit ihnen verbundene kinderge-

schichte die Geschichte Meißens 

näher bringen. Die Geschichte ist 

als Broschüre oder über Qr-Codes 

verfügbar. Das schon etablierte kin-

der- und Straßenfest soll um das 

thema porzellan ergänzt werden. 

Bewohner der Straße beteiligen 

sich aktiv am projekt. Man möchte 

so die bisher wenig beachtete Gör-

nische Gasse für touristen attraktiv 

machen und den Sanierungsstau in 

der Straße lösen.
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Mittweida: Zeichen der Stadtgeschichte 2.0 

eine App zur Stadtgeschichte soll 

Mittweida touristisch attraktiver 

machen. Hierzu soll das konzept 

der „Augmented reality“, also der 

erweiterung der realität durch vir-

tuelle inhalte wie zum Beispiel 

Bilder, Videos oder texte, genutzt 

werden. Dadurch lassen sich bei-

spielsweise thematische Stadt-

rundgänge entwickeln. um die App 

nutzbar zu machen, sollen WlAn 

Hot-Spots eingerichtet werden. 

Ziel ist es, die Stadtgeschichte für 

touristen, Bürger und Studenten 

besser erlebbar zu machen und 

die Aufenthaltsqualität in der Stadt 

zu steigern. Zudem sollen kulturel-

le und museale einrichtungen ge-

stärkt werden. Dadurch soll auch 

die junge Generation angesprochen 

werden.

Hochschulstadt in Mittelsachsen
Mittweida

Quelle: Hochschularchiv Mittweida,  historische Postkartensammlung Nr. 2259

STADTGESCHICHTE 2.0

„Lebensgefühl Stadt - Tradition modern (er)leben“ - Wettbewerbsbeitrag 2015

Gefangene 
Visionen

Karl
Mayi

Die Große Kreis- und Hochschulstadt Mittweida  hat 
touristisch einiges zu bieten. Historische Altstadt, Hoch-
schule Mittweida, Museen, Ev. Stadtkirche, Talsperre, 
Zschopautal  u.v.a. – diese Potentiale gilt es auf mobi-
ler und virtueller Ebene zu vernetzen und für Touristen, 
Bürger, Studenten erlebbar zu gestalten. 

Neben den klassischen Wegweisern, Hinweis- und Er-
läuterungstafeln oder Kunstobjekten sollen vielmehr 
die mobilen Geräte (z.B. Smartphone, Tablets) der Tou-
risten als Informationsträger genutzt werden. 

Die Vernetzung der Informationen und die Möglichkeiten sind vielfältig 
und nicht abschließend - folgende touristisch interessante Orte bzw. An-
gebote können in ein Gesamtkonzept eingebunden werden:

Historische Altstadt 

Marktplatz  » (historische Ansichten, Stadtbrände)
Historische Altstadt  »
Informationen zur Altstadt  » (Historie, Daten und Fakten)
markante Gebäude / Denkmal  » (Daten und Bilder)
„Zeichen der Stadtgeschichte“ - Stelen, Drehsäule Kino, Bodenmo- »
saik, Schülerfigurinen, Personenstelen
Industriegeschichte  » (Lageplan, Daten zu den Betrieben)
Kunstobjekte »
Mittweida APP  » (Stadtführer, Wegweiser, Veransaltungen etc.)
„Stolpersteine“  » (Informationen zu den Personen)

Hochschule / Campus

150 Jahre Hochschule »
Ausstellung Radiowelten »
„Mittweidaer Ingenieure in aller Welt“  » (Informationen - z.B. Walter 
Bruch, August Horch, Bernhard Schmidt etc.)
Radio Mittweida 99.3 »  (Livestream hören)

Plätze / Parks

Technikumplatz  »

Tzschirnerplatz  » (Infos Personenstelen „Gründerzeit“)
Schwanenteich  » (energieneutraler Park, Technikwelten, Hörbank)

Museumsberg 

Museum „Alte Pfarrhäuser“  » (Infos Museum)
Erich-Loest-Ausstellung  » (Infos Loest, Hörbeispiele)
 Johannes Schilling Haus  » (Infos Schilling, virtuelle Modelle)
Stadtkirche „Unser Lieben Frauen“  » (Infos Stadtkirche, virtuelle Pan-
oramablick vom Turm, Station Lutherweg)
Ladegast-Jehmlich-Orgel   » (Klangwappen)
Ehemaliges Gefängnis  » („Gefangene Visionen“ - Infos Karl May)
Raumfahrtmuseum »
Wasserturm »
Wasserkraftwerk Neudörfchen »
Rundwanderwege  » (Wissenswege)
Hängebrücke Kockisch (Flutereignisse - Naturkatastrophen) »

Freizeitregion „Talsperre Kriebstein / Zschopautal“

Burg Kriebstein »
Seebühne  » (Veranstaltungen)
Fahrgastschifffahrt (Fahrplan) »
Internationales Motorbootrennen »
Kunstwanderweg  » („Kunst am Wasser“) 
Kletterwald »
Kriebeland »

Staumauer  » (Technik verstehen)
Wanderwege  » (Wissenswege)
Mittweidaer Aue  » (Campingplatz)

OT Ringethal 

Dorfkirche mit Silbermannorgel »
Schloss Ringethal »
Ev. Freizeitheim »
Zschopautalradweg »
Lutherweg  » (Wandern mit „Luther“, Kirchenlieder)
Raubschloss »
Baumpark / Gesteine »  (Biologie und Geologie entdecken)

Vernetzung außerhalb Mittweida

Silberbergwerk „Alte Hoffnung Erbstolln“ in Schönborn-Drei- »
werden
ERZBAHN die historische Bergwerksbahn in Schönborn-Drei- »
werden
Freilichtmuseum „Bleiberg  » (Treppenhauer)
Historische Querseilfähre „Anna“ – Krumbach »
Schloss Sachsenburg »

WECHSELVOLLE ZEITEN

STADTSANIERUNGPOLITISCHE EREIGNISSEHISTORIE PLANUNGBAULICHE VERANDERUNG

Die Möglichkeiten der touristischen Vermarktung sind außer 
der kreativen Umsetzung keine „virtuellen“ Grenzen gesetzt. 
Für die Umsetzung und Übertragung von Daten (Bilder, Mu-
sik, Video, Interaktion) bedarf es jedoch einer leistungsfähi-
gen Infrastruktur, die in Form von Hot Spots an touristisch 
relevanten, öffentlichen Bereichen notwendig ist. 

„Augmented Reality“ (erweiterte Realität) - dies wäre ein 
mögliches Angebot, um Informationen zu stadtgeschichtli-
chen Themen oder Attraktionen den Touristen zu vermitteln. 
Bei Augmented Reality besteht die Möglichkeit, den Nutzer 

zu leiten und an bestimmten Stationen die Realität mit Infor-
mationen (Bildern, Videos, Texten etc.) zu überlagern. Aug-
mented Reality ist als computergestützte Erweiterung der 
Realitätswahrnehmung zu verstehen. 

Thematische Stadtrundgänge wie z.B. Stadtsanierung „Vor-
her-Nachher“, historische Ansichten und Videosequenzen 
oder der Panoramablick vom Kirchturm sind möglich. Hör-
beispiele von Schriftstellern wie Erich Loest oder dem im ehe-
maligen Gefängnis inhaftierten Karl May sind integrier- und 
abrufbar. Ebenso können die Skulpturen vom bedeutenden 

Bildhauer Johannes Schilling ggf. als 3D-Objekt in die Re-
alität projiziert werden. Somit wäre ein interessantes Ge-
samtkonzept umsetzbar, welches bereits bestehende, im 
Stadtarchiv und Museum vorhandene Informationen (Bil-
der, Texte, Rechercheergebnisse) einbindet. 

Des Weiteren können interessante Wege (Lutherweg, 
Zschopautalradweg und Wanderwege) mit zusätzlichen 
Informationen untersetzt werden und somit als „Wissens-
wege“ beworben werden. Z.B. wären entlang des überre-
gionales „Lutherweg“ Informationen über das Leben und 

Wirken Luthers abrufbar, bis hin zu Kirchenliedern 
oder z.B. eingespielte Orgelstücke von der „innovati-
ven“ Orgel der Ev. Stadtkirche bzw. „kleinsten“ Silber-
mannorgel der Dorfkirche Ringethal.

Es bieten sich weiterhin  Möglichkeiten, den Bürgern 
Visualisierungen zu aktuellen Planungen direkt vor 
Ort zu präsentieren. Bürger können sich beteiligen 
und anhand von Vorlagen ihre eigenen Ideen zu Pa-
pier bringen, diese auf einen Webserver hochladen, 
um für andere sichtbar zu machen.

. .

Bürgerbeteiligung zum Umbau der Rochlitzer StraßeSanierung Roch‘sches HausSchlangestehen - Erstes WestgeldRevitalisierung von Brachen Marktbrand 1963

Markt

Technikumplatz
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Bahnhof
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„Deckerberg“
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Campus 
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Mügeln: Tradition mit Zukunft; mit dem Stromer stadtwärts 

in Mügeln soll der Schmalspurbahnhof, der von der Dampf-

lokomotive „Wilder robert“ angesteuert wird, durch einen 

e-Bus mit dem Stadtzentrum und auch anderen Vierteln 

verbunden werden. Der e-Bus soll „Stromer“ heißen und 

im Design der lokomotive gestaltet werden. Zudem soll der 

Bahnhof in den nächsten Jahren zum Geoportal umgestaltet 

werden und so mehr touristen anlocken, die den Weg zwi-

schen Geoportal und innenstadt dann nicht zu Fuß zurückle-

gen müssten. Beim Bahnhofs- und Altstadtfest soll der e-Bus 

bereits getestet werden. Ziel ist, die innenstadt zu beleben 

und damit gleichzeitig die Gastronomie, die Händler und Ge-

webetreibenden zu unterstützen.
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Oederan: Oederan mit Stil - virtuell mobil 

in Oederan soll eine multifunktionale App im Stadtzentrum 

attraktive Aufenthaltsbereiche sowie Wegebeziehungen entste-

hen lassen. Die App soll einen virtuellen Stadtführer beinhalten, 

andererseits aber auch ein Shop- und kommunikationssystem 

mit dessen Hilfe Shopping 24h an jedem tag der Woche mög-

lich sein soll. Als Grundlage für die Benutzung der App soll im 

Stadtzentrum ein kostenfreies WlAn-netz entstehen, das durch 

die Stadt und die Geschäftsinhaber betrieben wird. um diese in 

den Gebrauch des Shopsystems einzuweisen sollen monatlich 

Stammtische stattfinden. neue Stadtmöbel sollen zum Verwei-

len einladen. Ziel ist es, den Bürgern einen modernen Wohnort 

und den touristen ein zeitgemäßes umfeld zu bieten.
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Pirna: Canaletto 300 - Eine Geburtstagsfeier in 6 Akten

2021 feiert pirna den 300. Geburtstag Canalettos und will in 

Vorbereitung auf das Canaletto-Jahr ab 2016 jedes Jahr eine 

leitveranstaltungen sowie andere events, Wettbewerbe und 

städtebaulichen projekte mit Bezug auf den Maler durchfüh-

ren. Diese sind zum Beispiel lebendige Canaletto Bilder, Frei-

luftrahmen, ein Spielplatz oder eine Canaletto-App. 2021 soll 

dann unter anderem in rahmen des Stadtfests das Jubiläum 

begangen werden. es sollen neue impulse für die Stadtent-

wicklung, insbesondere für Zentrumsrandgebiete, geschaffen 

und zur identitätsstiftung bei einwohnern und Besuchern 

beigetragen werden. Dabei steht insbesondere im Fokus, die 

junge Generation von Canalettos kunst zu begeistern.

2016 
 ӱ Canalettos zweites Haus – Wiedereröff-

nung der sanierten Alten Posthalterei
 ӱ lebendiges Canalettobild an der  

Alten Posthalterei 
 ӱ Fertigstellung Canaletto-Audioführung 
 ӱ Leitveranstaltung: Fotowettbewerb  
„Deine Stadt – Deine Ansichten“

2017
 ӱ Erster Freiluftrahmen: Gestaltung  

einer Baulücke im Sanierungsgebiet  
„Friedenspark“

 ӱ Lebendige Darstellung des modern  
interpretierten Freiluftbildes 

 ӱ Fertigstellung der Canaletto-Homepage
 ӱ Leitveranstaltung: die Pirnaer Hofnacht –  

Der Bick hinter Canalettos Bilder

2018
 ӱ Zweiter Freiluftrahmen: Gestaltung  

einer Baulücke im Sanierungsgebiet  
„Alter Bahnhof“ 

 ӱ Lebendige Darstellung des modern  
interpretierten Freiluftbildes 

 ӱ Leitveranstaltung: Pirnaer Skulpturen-
sommer „Canalettos Spuren“ 

 ӱ Fertigstellung der Canaletto-App

2019
 ӱ Wettbewerb zur Gestaltung leerer  

Haus- bzw. Brandwände 
 ӱ lebendiges Canalettobild an den  

Wettbewerbsstandorten
 ӱ Dritter Freiluftrahmen: Gestaltung  

einer Baulücke im Sanierungsgebiet  
„Alter Bahnhof“ 

 ӱ Leitveranstaltung: Tag der Kunst  
„Canaletto und sein(e) Erbe(n)“

2020
 ӱ Mediale Wand am neuen Parkhaus  

Busbahnhof 
 ӱ Fertigstellung des Canaletto-Geschichten-

spielplatzes „Camera obscura“
 ӱ lebendiges Darstellung des Spielplatzbildes
 ӱ Leitveranstaltung: Pirnaer Einkaufsnacht 
„Die Farben der Nacht – die Farben der Lust“ 

2021
 ӱ Höhepunkt im Canaletto-Jahr – alle  

Arbeiten (Bilder und Fotos) der letzten  
5 Jahre werden zur großen Freiluftgalerie 
in der letzten freien Baulücke am Pirnaer 
Marktplatz gestaltet

 ӱ lebendiges Canalettobild an 6 Standorten 
im Innenstadtgebiet

 ӱ Leitveranstaltung: Stadtfest  
„Happy Birthday Canaletto 300“

Projektinhalt und -ziel
Die Auseinandersetzung mit Canaletto soll 
zu neuen Impulsen der Stadtentwicklung und 
letztlich zur Identitätsstiftung bei Einwoh-
nern und Besuchern gleichermaßen führen. 

Ein Motiv des Projektes ist es, das von Cana-
letto geprägte (perfekte) Stadtbild auf noch 
unsanierte Bereiche der Pirnaer Innenstadt 
zu übertragen. Dabei soll insbesondere der 
jungen Generation der „Canaletto-Spirit“,  
d. h. das Bewusstsein zum Stolz auf die histo-
rische Stadtstruktur und der Wunsch zu deren 
Erhalt und Weiterentwicklung, nahe gebracht 
werden. Über die Auseinandersetzung mit der 
Person Canalettos und seiner einzigartigen 
Malkunst (Stichworte Zentralperspektive, 

Camera obscura) soll in der jungen Genera-
tion so die Identifikation und Motivation für 
die eigene Stadt und somit mit den eigenen 
Wurzeln gefördert werden. Es gilt, den jungen 
Pirnaern alte Werte zu vermitteln, verbunden 
mit der Botschaft, sich mit Konsequenz und 
Disziplin einer Sache zu widmen.

Dies erfordert neben der zeitgemäßen Inter-
pretation der historischen Ansichten vor 
allem die Nutzung neuer Medien. Durch eine 
moderne und spannende Form von Informa-
tion und Unterhaltung (Infotainment) sollen 
für die Pirnaer und ihre Besucher innova-
tive Angebote mit einem hohen Erlebniswert 
entstehen.

Eine Geburtstagsfeier 
in 6 Akten

Projektbeschreibung 
2021 wird der bekannte Maler Bernardo 
Belotto, genannt Canaletto, 300 Jahre alt. In 
den folgenden sechs Jahren werden wir mit 
jährlichen Projekten und Veranstaltungen den 
Spuren Canalettos folgen und neue Spuren 
legen – bis hin zum großen Höhepunkt im 
Jubiläumsjahr 2021.

Pirna verdankt dem Künstler sehr viel, seine 
11 Stadtansichten lassen sich heute vor Ort 
noch nahezu originalgetreu erleben und sind 
die Blaupause für die erfolgreich betriebene 
Stadtsanierung der letzten Jahre. Die Iden-
tifikation der Pirnaer mit ihrer Stadt beruht 
wesentlich auf den historischen Ansichten 
des venezianischen Malers.

Auf dem Weg zu seinem runden Geburtstag 
wollen wir viel erreichen. Schon der Weg 
dahin soll ein Teil des Zieles sein. Vor allem 

die jungen Pirnaer werden sich in dieser Zeit 
mit Canaletto auseinandersetzen – sie inter-
pretieren den Künstler modern, sie prägen 
ihre eigenen Stadtansichten, sie überführen 
sie in „ihre Welt“. Diese Auseinanderset-
zung wird zweifellos spannend werden, denn 
Canaletto würde in der heutigen Zeit sicher 
als „Nerd“ bezeichnet werden. Ein Maler, der 
seine Kunst perfekt beherrschte, streng auf 
seine Aufgabe fokussiert war, mit scharfem 
Blick und äußerst diszipliniert in seinem 
Handeln. Die Reflexion mit Canaletto soll 
nicht nur über seine Bilder, sondern auch über 
die Person selbst erfolgen. 

So werden die jungen Pirnaer der Stadtent-
wicklung mit ihrem Blick auf das Schaffen 
Canalettos neue Impulse geben. Tradition 
wird so modern erlebt und belebt.

So werden wir das Ziel erreichen
Über 6 Jahre hinweg werden wir bis 2021 jährlich verschiedene Projekte und 
Veranstaltungen durchführen. 

 ӱ Das heute schon bekannte „Lebendige 
Canaletto  bild“ wird in das Gesamt-
projekt nicht nur integriert, sondern 
kreativ weiterentwickelt. 

 ӱ Weitere Veranstaltungsformate werden 
dem Leitthema gewidmet.

 ӱ An den historischen Bildstandorten 
werden Stelen (Standort-Augen) über das 
jeweilige Bild informieren. 

 ӱ Hauswände sollen durch junge Pirnaer 
mit zeitgenössischen Varianten von 
Canaletto-Ansichten gestaltet werden. 

 ӱ Mit großformatigen, transportablen 
Freiluft-Bilderrahmen werden Baulücken 
und unsanierte Häuser malerisch 
„bespielt“, um aufzuzeigen, wie Canaletto 
diese Stadtbereiche gesehen haben 
könnte. 

 ӱ Canaletto 4.0 – Eine Audioführung, 
eine Homepage und eine App (u. a. 
mit „augmented reality“) gestalten ein 
modernes Erleben der traditionellen 
Stadtansichten des Malers.

Standort-Augen an den Canaletto-Malplätzen

Das „lebendige Canalettobild“

malerisches „Bespielen“ von Baulücken und unsanierten Häusern

Freiluftgalerie in der letzten Baulücke der Altstadt
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in riesa sollen erlebnispfade eingerichtet werden, die durch 

eine ans Geocaching angelehnte App verbunden werden. es 

sollen urbane Schnitzeljagden entstehen, die das riesaer 

Zentrum für verschiedene Zielgruppen erlebbar machen. Die 

pfade sollen sich alle bei der touristen-information kreuzen. 

kostenfreie WlAn-Hotspots machen die nutzung der App 

möglich und sollen die Verweildauer in der Stadt erhöhen. 

Bereits bestehende pfade sollen miteingebunden werden. 

Für 2016 sind schon zwei events geplant, die sich auf die 

Schnitzeljagden beziehen. traditionelle Seiten der Stadt sol-

len so für Gäste und Besucher modern erlebbar gemacht 

werden und sie in die innenstadt locken.

Die WettBeWerBSBeiträGe Der teilneHMer 2015

Riesa: Verschlungene Pfade. In Riesa.

Verschlungene Pfade.
ZUR IDEE.

Was ist ein Actionbound? Ein Bound ist eine interaktive Handy-Rallye. Mit der App können

spannende, lustige und lehrreiche Bounds gespielt werden. Das Prinzip ist ähnlich wie bei einer 

klassischen Schnitzeljagd oder bei Geocaching, erweitert durch Medieninhalte, Internet und die 

Möglichkeit als Spieler selbst etwas beizutragen. Durch scannen von QR-Codes wird der Spieler 

zu den Stationen geführt.

Bestehende und neue Pfade sollen die Gäste der Stadt in der Peripherie (Teigwaren Riesa, SACHSENarena,
Elberadweg) abholen und spielerisch in die Innenstadt locken. Dazu dient eine digitale Schnitzeljagd mit Informationen,
Rätseln oder kleinen Aufgaben an den jeweiligen Stationen. Mittels Actionbound-App sollen die Gäste ge(ver)führt
werden, Riesa noch besser und multimedial kennenzulernen und die Innenstadt zu besuchen. Ähnlich dem Geocaching
werden bestehende traditionelle Erlebnispunkte zielgruppengenau als Pfad verbunden und diese miteinander verwoben.
Der gemeinsame Schnittpunkt aller Pfade ist die RIESA INFORMATION in der Hauptstraße. Zur Erleichterung wird im 
gesamten Innenstadtbereich und an den Aktionspunkten freies WLAN zur Verfügung gestellt. Stelen mit QR-Codes an 
den Stationen ermöglichen den Aufruf der Aufgaben und der weiteren Streckenführung.

VE R S C H LU N G E N E PFAD E. IN RIESA.

Der Geschichtspfad wendet sich an die Gruppe der typischen Städtetouristen, hier allen voran die 
vielen Nutzer des Elberadweges. Ein etwas reiferes Publikum also, dass sich für Kunst, Kultur, Archi-
tektur und Industriegeschichte interessiert. Neben dem Hafen und vielen Industriedenkmälern sind 
hier die Trinitatiskirche, das Kloster, das Museum und eben wieder die Teigwaren Riesa genannt.

Der Genusspfad verführt die Riesa-Besucher aus dem Umland und von weiter her zum Shoppen, 
Erleben und Genießen. Die beiden wichtigsten Shoppingcenter - die Elbgalerie, der Riesapark und 
die Teigwaren Riesa bilden die äußere Begrenzung des Pfades, der auf viele kulinarische Köstlich-
keiten hinweist und außergewöhnliche Tipps zum Einkaufen parat hält.

Der Familienpfad setzt ganz auf die Einrichtungen in Riesa, die für Kinder, Jugendliche und junge 
Familien interessant sind. Zentrale Anlaufstelle für die meisten Riesa-Besucher sind in dieser Ziel-
gruppe die Teigwaren Riesa, der Tierpark, die Bibliothek oder die vielen Sport- und Freizeitstätten 
der Stadt. Auch Kino, Eiscafé oder Spielplätze kommen hier zum Einsatz. Es ergeben sich erste 
Überschneidungen mit den anderen Pfaden. Der Planetenwanderweg z. B. im Bereich der
Hauptstraße.

Der Geschichtspfad Der Genusspfad Der Familienpfad 

i
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Scheibenberg: Scheibenberg als Freilichtmuseum erleben

in Scheibenberg soll ein Stadtleit-

system geschaffen werden, das die 

Historie der Stadt modern erlebbar 

macht. es soll das alte informati-

onssystem ersetzen, das nur noch 

teilweise vorhanden ist. Dabei sol-

len die pylonen zwei geteilt wer-

den, sodass durch eine Ausspa-

rung in der linken Seite das Motiv 

betrachtet werden kann. Zusätzlich 

zu den informationen auf den py-

lonen sollen weitere Hintergründe 

über Qr-Codes abrufbar sein. es ist 

geplant, in den kommenden zwei 

Jahren 17 tafeln aufzustellen. Die 

pylonen sollen 2016 in die kultur-

nacht eingebunden und 2017 fei-

erlich eröffnet werden. Durch das 

neue Stadtleitsystem möchte man 

erreichen, dass sich touristen in-

tensiver mit der Stadt beschäftigen 

und den ganzen Ort besser. Man 

möchte so zwischen Annaberg-

Buchholz und Schwarzenberg eine 

weitere Attraktion im erzgebirge 

bieten. 
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SCHEIBENBERG ALS 
FREILICHTMUSEUM ERLEBEN
Ausgehend von 4 Richtungen erstreckt sich das Informationssystem
vom Stadtrand in das Zentrum.

Der Pylon ist schlicht gehalten und 2-
geteilt. Auf der linken Seite der Tafel soll 
eine Aussparung entstehen, um das Motiv 
„real“ in Szene zu setzen. Die rechte Seite 
soll eine kurze Beschreibung in 4 Sprachen 
mit evtl. Skizzen und Bildern sowie einen 
QR-Code bekommen, um weiterführende 
Inhalte von einer Infoseite abzurufen. 

R 0
1

Der Inhalt soll zwischen vorderer und 
hinterer Scheibe angebracht werden, so-
mit ist  dieser vor äußeren Einwirkungen 
geschützt.  Die vordere Seite ist komplett
lichtdurchlässig, die hintere in Sandstrahl-
optik gehalten. Die rechte halbtrans-
parente Optik verleiht dem Pylon einen
einzigartigen Blick, der zusätzlich durch 
eine Illumination unterstrichen werden 
kann. Das Wechseln bzw. Erneuern der 
Inhalte stellt keine Schwierigkeit dar, da die-
ser an der hinteren Scheibe angebracht ist.

DIE PYLONEN

4 ROUTEN IN DAS
ZENTRUM

KLEINSTADT IN DEN
FOKUS RÜCKEN

TRADITION TRIFFT
 AUF MODERNE

MOTIVE REAL
 IN SZENE GESETZT

Die Pylonen sollen, ausgehend von vier
Richtungen, sowohl in das Stadtzentrum
als auch von diesem an den Stadtrand 
hinaus führen. Die Stadt als Kern soll 
fokussiert werden, da erfahrungsgemäß
die Touristen meist nur den Berg 
Scheibenberg mit seinen Basaltsäulen
(„Orgelpfeifen“) aufsuchen. Die farblich
nummerierten Kennzeichnungen an der 
Pylone machen das System zum Freilicht-
museum. 

Der Besucher der Kleinstadt soll die ganze
Stadt kennenlernen. Dadurch verweilt ein 
Tourist länger und beschäftigt sich inten-
siver mit dem Ort. Die Region profi tiert 
davon, da ein kleiner Ort zwischen Anna-
berg-Buchholz und Schwarzenberg eine
neue Attraktion zu bieten hat. Urlauber
erleben somit ein neues Ausfl ugsziel im 
Erzgebirge.
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Schwarzenberg: NÄCHSTER HALT: ZEITREISE SCHWARZENBERG! 

Die Stadt Schwarzenberg möchte 

das Gelände am Bahn- und Bus-

bahnhof optisch aufwerten und 

reisenden gleichzeitig informati-

onen zur Stadtgeschichte bieten. 

neben dem Museumsdepot am 

Bahnhof, sollen die trennwände 

am Busbahnhof zu informations- 

und Mitmachtafeln umfunktioniert 

werden und historische produkte 

und Werkstoffe Schwarzenberger 

unternehmen ausgestellt werden, 

wie zum Beispiel Waschbretter. So 

sollen aktuelle informationen mit 

traditionellem Wissen an einem 

zentralen Ankunftsort der Stadt 

verknüpft werden und das inter-

esse an der Stadt geweckt werden. 

Das projekt soll in verschiedene 

Veranstaltungen eingebunden wer-

den, zudem will man Workshops, 

Zeitreisen mit Stadtführer im his-

torischen eisenbahnerkostüm 

und Draisinenfahrten angeboten 

werden. Auf diese Weise soll die 

Aufmerksamkeit für die Besonder-

heiten der Stadt erhöht und ihre 

Gesamtwahrnehmung verbessert 

werden.

Ankommen
Ob mit Bus, Zug, Taxi oder Erzgebirgischer Aussichtsbahn, ob mit Fern- oder Nahverkehr –
hier am Schwarzenberger Bahnhof sollen sich alle Reisenden wohlfühlen und für ihren 
Aufenthalt in der „Perle des Erzgebirges“ eine schnelle Orientierung und hilfreiche 
Informationen erfahren. Die optische Aufwertung aller Trennwände an den Bus- und 
Bahnsteigen mit pflegeleichten, überdimensionalen Bildfolien dient nicht nur als 
attraktiver Hingucker, sondern auch für beste Übersicht und macht Lust auf all das, was 
Schwarzenberg bereithält. In Anlehnung an die teils schon bestehende Haltestellen-
gestaltung im Stadtgebiet, ergibt sich so ein abwechslungsreiches Design mit Wieder-
erkennungswert. Ergänzt durch große Displays, können stets aktuelle Veranstaltungstipps,
Empfehlungen und Hinweise vermittelt und gleichzeitig regionale Werbepartner mit 
eingebunden werden.

Eintauchen
Ob Gestern, Heute oder Morgen – Schwarzenberg hat bewegte Geschichte und Geschichten
vorzuweisen, bei denen ein zweiter Blick lohnt. Die Stadt hat sich stetig verändert und 
zum modernen Wohn- und Industriestandort entwickelt und ist dabei trotzdem weiterhin
eng mit ihren Traditionen verwurzelt. Was machte und macht diese Stadt und ihre 
Menschen aus? Welche Besonderheiten gab und gibt es zu entdecken? Wichtige Industrie-
betriebe, Vereine und Partnerunternehmen spielen bei Inhalten, Gestaltung und 
Umsetzung genauso eine wesentliche Rolle wie die Verbindung aus Alt und Neu und 
die Vermischung von Sagen und Wirklichkeit. Historische Ansichten, interessante 
Details und verschiedene Materialien verwandeln so bisher ungenutzte Flächen in 
eine „Zeitreise-Galerie“ mit Aha-Effekt, welche direkt hinein in das angrenzende neue 
Museumsdepot führt.

Erleben
Ob Alt oder Jung, Familie oder Alleinreisende – hier sind Anfassen und Ausprobieren 
erwünscht. Holz und Metall zählen zu den traditionellen Werkstoffen unserer Stadt und 
sollen künftig durch unterschiedliche Animations- und Aktionsflächen bewusst wahr-
nehmbar werden und dabei Raum für eigene Kreativität bieten. So können die Gäste 
auf dem „Nagelkissen“ ihren Handabdruck hinterlassen, auf der „Zaubertafel“ ein 
kleines Kunstwerk veröffentlichen und an der Magnet- und Puzzlewand mögliche 
Wartezeiten unterhaltsam überbrücken. Oder wie wäre es mit einem Erinnerungsfoto 
als Reisender im 19. Jahrhundert? Und wenn man schon mal in der „Stadt der 
Waschmaschine“ unterwegs ist, gehört natürlich auch ein Blick auf den gläsernen 
Motor und der Klang eines Waschbretts dazu. Gern kann man dabei auch selbst mit 
anpacken und Wäsche waschen, wie zu Uromas Zeiten.
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Stollberg: „Die grüne Mitte - Einkaufen und Entspannen in Stollberg“  

in Stollberg soll auf dem ehemaligen reMA-Gelände ein Dis-

counter gebaut werden. Das Dach des Gebäudes soll begrünt 

und als Dachgarten für die Bürger der Stadt nutzbar gemacht 

werden. im kommenden Frühjahr soll ein konkretes konzept 

für die nutzung des Dachs entwickelt werden, das dann ab 

Frühjahr 2017 für die Bürger nutzbar sein soll. Dies soll durch 

eine „ideenschmiede“ geschehen, die Stadtverwaltung, Ge-

werbe und Schulen zusammen bringt. So soll die Bracheflä-

che eine langfristige nutzung erhalten und gleichzeitig für 

eine bessere nahversorgung sowie für eine höhere Aufent-

haltsqualität für die Bürger der Stadt gesorgt werden. 
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Torgau: FAIReinigt- Tradition begegnet Vielfalt

Durch ein gemeinsames projekt mit Bürgern soll in torgau die 

integration von Migranten und Flüchtlinge verbessert werden. 

Das projekt besteht aus drei elementen; dem gemeinsamen 

Anlegen von Beeten, dem Verkauf der ernte auf dem torgau-

er Wochenmarkt und einem Welt*laden*Café in der Altstadt, 

einer kombination aus Weltladen, Frischemarkt und Café der 

Begegnung. ein weiterer nebeneffekt ist die Verringerung von 

leerstand in der torgauer Altstadt. insgesamt soll so die regio-

nale identität und kulturelle Vielfalt, sowie die lebensqualität 

nachhaltig gestärkt werden. Ziel ist es auch, eine Willkom-

menskultur und respektvolles Miteinander in torgau zu eta-

blieren. 

TRADITION 
B E G E G N E T  
VIELFALT

fo
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- PFLANZEN
- MARKTEN
- BINDENFAIR

Flüchtlingsströme sind die neue Herausforderung und Chance unserer modernen Gesellschaft. 
„FAIReinigt – Tradition begegnet Vielfalt“ ist die Vision einer Stadt, in der kulturelle Vielfalt, respektvolles 

Miteinander, gesellschaftliche Teilhabe und bürgerliches Engagement nachhaltig endogen gefördert 
werden. Breite Teile der Bevölkerung sollen durch „FAIReinigt – Tradition begegnet Vielfalt“ sensibilisiert und 

motiviert werden. Die Menschen sollen kulturelle Vielfalt erleben und im Miteinander neue gemeinsame Werte 
entwickeln. Funktionierende regionale Entwicklungsprozesse sind geprägt von starker Kooperation der Teilnehmer, 

der gegenseitigen Anerkennung und Wertschätzung, sowie durch das Umsetzen und Erreichen gemeinsamer Ziele. 
Diese Art der regionalen Kooperation ist das Ziel von „FAIReinigt – Tradition begegnet Vielfalt“. Neben den kommunalen 

Bemühungen, die vorhandenen wirtschaftlichen Potenziale zu fördern, motiviert „FAIReinigt – Tradition begegnet Vielfalt“ 
die Zusammenarbeit zwischen Menschen verschiedener Kulturen und bietet insbesondere Flüchtlingen die Möglichkeit, 

sich während ihres Asylverfahrens am gesellschaftlichen Leben innerhalb eines Vereins zu beteiligen.

FAIRpflanzen
Anp�anzen, das Anlegen von Hochbeeten oder Bewässerungssystemen, sowie Aktivitäten in den Gärten mit vielfältigen 
Lebensgeschichten stellen soziale Kontakte zwischen Flüchtlingen, Migranten und Einheimischen her und fördern die 
Verständigung zwischen Menschen aus unterschiedlichen Kulturen. Integrationsprozesse werden angestoßen, ehemals leer 
stehende Gärten wieder kultiviert und die Vielfalt der Kulturp�anzen wird erhalten. Für viele Flüchtlinge und Migranten, die ihr 

Heimatland verlassen mussten, ist der Gartenbau fester Bestandteil ihres alten Lebens.

FAIRmarkten
Die Früchte der Gärten, wie z.B. Kürbisse, Äpfel und Karto�eln, werden von den Vereinen frisch oder verarbeitet zum Kauf 

auf dem Torgauer Wochenmarkt und in einem Torgauer Geschäft angeboten.

FAIRbinden
Zentraler Tre�punkt soll eine Kombination aus Weltladen, Café der Begegnung und Frischemarkt in der Torgauer 

Altstadt werden. Flüchtlinge und Torgauer können bei einem Getränk oder Essen ins Gespräch kommen und 
ein neues, ihr neues Miteinander von Mensch zu Mensch entdecken. Verschiedene immer wechselnde 

kreative Gerichte und alkoholfreie Getränke laden zum Verweilen ein. Darüber hinaus werden im 
Ladenbereich Produkte aus den Torgauer Gärten und den Herkunftsländer der Flüchtlinge 

angeboten. FAIRbinden führt zu Kommunikation zwischen Flüchtlingen, Migranten und 
Einheimischen und dient der Vertiefung der sprachlichen Integration. Insgesamt kann 

so die regionale Identität und kulturelle Vielfalt, sowie die Lebensqualität 
nachhaltig gestärkt werden. Ziel ist ein lebendiges Netzwerk, das auf die 

soziale und wirtschaftliche Lage der Stadt Torgau positiv 
einwirken soll.
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Wurzen: „Die hängenden Obstgärten“ von Wurzen 

nach dem Vorbild der hängen-

den Gärten von Babylon sollen 

in Wurzen die Schlosshänge als 

Obstgärten neu gestalten werden. 

Angelehnt an die Obstanbautradi-

tion der region sollen hierfür alt 

Obstsorten verwendet werden, die 

vom ortsansässigen Bundessor-

tenamt gezüchtet werden. Zudem 

sollen Auszubildende, die am Be-

rufsschulzentrum Wurzen im Be-

reich Garten- und landschaftsbau 

ausgebildet werden, an dem pro-

jekt beteiligt werden. Man plant 

die einbindung der Obstgärten in 

verschiedene Festlichkeiten in der 

Stadt. und eine abendliche Be-

leuchtung der Hänge, um eine an-

genehme Atmosphäre zu schaffen. 

Durch die neubepflanzung der der-

zeit mit efeu bewucherten Hänge 

sollen neben zusätzlichem Grün für 

die innenstadt auch neue touristi-

sche Anziehungspunkte geschaffen 

werden.
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Zittau: Ein Kaufhaus der Ideen 

in Zittau soll der inneren Weberstraße neues leben einge-

haucht werden. Da die Straße durch eine hohe leerstandquote 

geprägt ist, soll die Bürgerschaft an ihrer neugestaltung betei-

ligt werden. Der Freiraum e.V. will verschiedene projektbestand-

teile umsetzten, um die Straße wieder zu einem Wohn-, kom-

munikations-. einkaufs- und kulturzentrum werden zu lassen. 

Hierzu soll ein „kaufhaus der ideen“ ins leben gerufen werden. 

Fahrradständer, ein Fahrrad zur Stromerzeugung für die Stra-

ßenbeleuchtung, Begrünung, ein Stadtfest und die Möglichkeit, 

vom kirchturm aus Vorschläge für die nutzung zu zeichnen und 

einzusenden, sollen dies ergänzen. Am ende soll ein konzept 

für die weitere nutzung der Straße entstehen.

1

GESTERN

Die am Webertor der Stadtmauer an-
kommende Fernhandelsstraße lief  
damals wie heute hinauf zum Markt-
platz. 

Die prunkvollen Handelshöfe wohl- 
habender Kaufherren prägen noch  
immer das Straßenbild. 

Einstige moderne Einrichtungen wie 
Straßenbahn [1] und Automatencafé  
[2, 3] oder kluge Köpfe wie der Sozial-
utopist Christian Gottlieb Prieber  
(*1697) sind nur einige Zeichen dafür, 
dass Zittau hier seiner Zeit voraus war.

▶

Ein Kaufhaus der Ideen
Bereits vor 100 Jahren prägten Innovation und Ideen- 

reichtum den Charakter der Inneren Weberstraße. 

Immer dem Zeitgeist entsprechend, verändern die  

Zittauer die Rolle der historischen Einkaufsmeile in  

der Innenstadt und erwecken ein neues Lebensgefühl.

2

3

DAS BETEILIGUNGSPROJEKT

Durch das Beteiligungsprojekt „Ein Kauf-
haus der Ideen“ sollen bereits vorhande-
ne moderne und kreative Strukturen in 
der traditionsgeprägten Straße verstärkt 
und für die städtebauliche Entwicklung 
genutzt werden. 

Drei Bausteine gestalten dieses Vorha-
ben. Um die Entwicklung der Straße zu 
fördern werden ... 
▪ Bürgerinnen und Bürger zum  
 Mitmachen motiviert,
▪ auf unterschiedlichsten Wegen  
 Ideen generiert und
▪ daraus resultierende gemeinsame  
 Aktivitäten initiiert.

HEUTE ▪

Noch immer gibt es traditionellen Einzel-
handel. Durch die Kombination mit viel-
fältiger Gastronomie, moderner Kreativ- 
wirtschaft, privaten Initiativen und  
klassischem Wohnen ist die Weberstraße 
heute ein sich immer stärker weiterent-
wickelndes Stadtquartier. 

Die einst blühende Handelsstraße,  
gedeiht zunehmend zur Lebensoase. 

ÜBERMORGEN ▶

Unverkennbar hat sich die Innere Weber-
straße als kreativer Hotspot mit Visions-
kraft und Potential etabliert. 

Den ansässigen Händlern, Gewerbe-
treibenden und Anwohnern wird durch 
die sichtbare Umsetzung kreativer Ideen 
ein Alleinstellungsmerkmal im Stadt- 
gefüge und kommenden kreativen  
Köpfen eine Heimat geboten.

Straßenfeste bringen Menschen zu-
sammen. Die Startveranstaltung dient 
der Vorstellung des Projektes und zeigt 
bereits vorhandene, aber noch verbor-
gene Potentiale der Straße.

Im Fokus des Abschlussfestes steht, was 
schließlich dabei herausgekommen ist 
und wie es weiter gehen soll.

GENERIEREN

INITIIEREN

MOTIV
IEREN

Der Impulsgeber ist der Freiraum  
Zittau e. V., der das ehemalige Kauf-
haus Messow heute als „Wächter- 
haus“ kreativ belebt. 

Entsprechend der zentralen Lage in der 
Straße und der dort befindlichen moder-
nen Strukturen steht das altehrwürdige 
Kaufhaus als „Kaufhaus der Ideen“ im 
Mittelpunkt des Projektes. 

Eine alte Warenauslage und jetzige  
Plakatfläche des Wächterhauses soll 
eine öffentliche Ideensammlung für  
Zittau werden. Ein organisiertes Ideen-
sharing soll Ideengeber und „Macher“ 
zusammenbringen, getreu dem Motto: 
„Einer hat die Idee – ein anderer startet 
die Idee“.

Die während des Projekts „gehandelten“ Ideen  

sollen in die anstehende Planung zur Straßen- 

sanierung einfließen – mit dem Ziel, die bereits  

begonnene Entfaltung der Inneren Weberstraße  

zur Lebensoase zu befeuern und durch die breite  

Beteiligung verschiedenster Akteure die weitere  

Entwicklung der Zittauer Innenstadt anzuregen.

Strampeln bis der Akku voll ist. Mit  
einem Fahrrad, einem Stromakku und 
der Pedalkraft der sportlichen Zittauer 
soll tagsüber der Strom für die nächt-
liche Beleuchtung eines  sanierungs-
bedürftigen Baudenkmals erstrampelt 
werden – gemäß dem Motto „Jeder kann 
sich an der Verschönerung der Fassaden 
beteiligen und sich dafür einsetzen, den 
Blick nicht von den leerstehenden  
Häusern abzuwenden“.

Engagement – miteinander und für-
einander. Gemeinsam nachzudenken 
hilft bei der Suche nach Problem- 
lösungen und ermutigt, auch einmal 
ausgetretene Wege zu verlassen. 

Ganz konkret soll die schmale Innere  
Weberstraße individuelle Fahrrad- 
ständer bekommen. Ein schwieriges  
Unterfangen – gemeinsam aber lösbar.

Innere Weberstraße
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Zwickau: Historisches Dorf - terretorio Zcwickaw

in Zwickau wird die errichtung ei-

nes historischen Dorfes geplant. 

Dieses soll das historische Dorf 

Zcwickaw darstellen, aus dem Zwi-

ckau entstand. Am Bau des Dorfes, 

das angrenzend an das Zentrum 

entstehen soll, sollen Jugendliche 

und junge erwachsene beteiligt 

werden, die ihren platz in der Ge-

sellschaft nicht gefunden haben. 

nach der eröffnung soll das Dorf 

als kultureller und pädagogischer 

Ort der Begegnung fungieren und 

neben erlebnispädagogischen An-

geboten Märkte und Feste veran-

staltet werden. Ziel ist es, durch 

das projekt einen bisher schwie-

rigen Stadtteil weiter aufzuwerten 

und für alle Bürger Zwickaus die 

Möglichkeit zu schaffen, sich aktiv 

einzubringen und zu informieren.
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Moderne Stadtentwicklung – ein gemeinsames Projekt

1  positionspapier der Bauministerkonferenz (ArGeBAu) zum ii. nationalen Städtebaukongress, Mai 2014, abrufbar unter: 
 http://www.bbsr.bund.de/BBSr/De/Aktuell/Veranstaltungen/Dokumentation/Downloads/Dl_positionArGeBAu.pdf?__blob=publicationFile&v=2,  
 (20.10.2015)
2 Von Wischpfenning: „ppp bei der planung und realisierung von Baugebieten“, abrufbar unter: 
 http://www.von-weschpfennig.de/3-info/1-erschl/ppp/ppp.pdf“ (22.10.2015)

Die Stadtplanung hat sich in den vergangenen Jahren grundlegend geändert. 
neue Herausforderungen und planungsprobleme machen es für die kommunen 
immer wichtiger, partner, wie zum Beispiel die Bürgerschaft, ansässige unter-
nehmen oder Vereine in die planung einzubeziehen, um zu einem nachhaltigen 
ergebnis zu gelangen. Dies hat auch die rolle der kommunalen Verwaltung im 
planungsprozess verändert, ist sie nunmehr stärker als koordinierungsstelle als 
als Auftraggeberin gefragt.1 

Dabei bietet die Zusammenarbeit von kommunen und privaten Akteuren, auch 
public private partnership genannt, in der Stadtentwicklung beiden Seiten viele 
Vorteile. Zusammen werden projekte angegangen, die die einzelnen Akteure 
alleine nicht umsetzen könnten. Die kommunen profitieren zum Beispiel von 
der planungs- und Management-erfahrung der unternehmen und können durch 
ko-Finanzierung ihren Haushalt entlasten. Zudem entstehen in der Standort-
entwicklung Synergieeffekte, da eine höhere Standortattraktivität nicht nur für 
die kommunen von Vorteil ist, sondern zum Beispiel unternehmen auch die 
Suche nach qualifiziertem personal erleichtert und für die Bürger eine höhe-
re Aufenthaltsqualität im Ort schafft. Die privaten Akteure können sich durch 
eine Zusammenarbeit zudem mit kommunalen Strukturen und entscheidungs-
prozessen vertraut machen, was sich zukünftig für sie bezahlt machen kann. 
Außerdem fördert die Beteiligung an projekten, die zum Beispiel das Stadtbild 
verbessern, auch die positive Außenwirkung von Vereinen und unternehmen.2

An diesem punkt setzt u. a. der Wettbewerb „Ab in die Mitte!“ an, indem die 
Zusammenarbeit öffentlicher und privater partner in den eingereichten pro-
jekten als eines der entscheidungskriterien in der Bewertung der projekte ist. 
Ziel ist es, die entstehung von netzwerken in den kommunen anzuregen, die 
das Wettbewerbsprojekt überdauern und auch in der Zukunft als „ideengene-
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ratoren“ vor Ort zu wirken. Die erfahrungen der Wettbewerbsteilnehmer zeigen 
zudem, dass eine bessere Berücksichtigung der Bedürfnisse der verschiedenen 
partner zu planungsergebnissen führen, die so vorher niemand erwartet hätte. 
ein gutes Beispiel hierfür ist das diesjährige Dresdner projekt des „Grünen 
Gewandhauses“, das mit einem Anerkennungspreis ausgezeichnet wurde. Dort 
sollte am ehemaligen Standort des 1791 abgebrochenen renaissance-Gewand-
hauses auf dem neumarkt ein modernes Ausstellungsgebäude entstehen. Die 
Dresdner Bevölkerung sprach sich jedoch im rahmen der „Dresdner Debatte“ 
gegen eine solche Bebauung und für eine begrünte, der erholung dienen-
de Fläche aus, um das Zentrum auch für die Bewohner der Stadt attraktiv 
zu machen. Zu dieser Wende im planungsprozess wäre es ohne eine breite 
Zusammenarbeit mit den Dresdnern sowie weiteren privaten Akteuren nicht 
gekommen. 

es ist jedoch nicht nur die direkte kommunikation mit den Bürgern, die inno-
vative projektideen ins leben rufen kann, auch in der Zusammenarbeit mit 
ortsansässigen unternehmen und Vereinen liegen große potenziale. im Wett-
bewerbsjahr 2010 gewann die Stadt Mügeln mit ihrem projekt „Bankenzentrum 
Mügeln“ einen Anerkennungspreis. Das projekt war vom Stadtmarketingverein 
„ Meine Bischofsstadt Mügeln e. V. initiiert und in Zusammenarbeit mit der 
Stadtverwaltung und lokalen unternehmen geplant worden. Die idee dahinter 
war, die kleinstadt durch kreativ gestaltete Sitzbänke aufzuwerten, die von 
den unternehmen und der Stadt finanziert werden. Durch die Zusammenarbeit 
konnten so über einen Zeitraum mehrerer Jahre bereits 24 Bänke in Mügeln 
aufgestellt werden.

Diese beiden „Ab in die Mitte!“-projekte zeigen, dass sich die kooperation 
zwischen verschiedenen lokalen Akteuren in mehrerer Hinsicht lohnt. Beson-
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ders zu betonen sind dabei die gut funktionierenden netzwerke und public 
private partnerships, die in den teilnehmenden Städten entstanden sind und zu 
immer neuen ideen zur gemeinsamen Gestaltung der Orte geführt haben. Viele 
kommunen sind „Wiederholungstäter“, nahmen bisher öfter oder sogar regel-
mäßig mit ihren neuen ideen am Wettbewerb teil. Damit ist „Ab in die Mitte!“ 
ein initiator für eine aktive, kreative und gemeinschaftliche Stadtentwicklung in 
ganz Sachsen geworden.
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Nordrhein-Westfalen

Das 17. „Ab in die Mitte!“ in nordrhein-Westfalen ist eine 

premiere. Anders als in den vergangenen Jahren, wurden 

Best-practice-Beispiele ausgezeichnet, in denen relevan-

te partner der Stadtentwicklung –Handel, Gastronomie, 

immobilienwirtschaft und Bürgerschaft – aktiv eingebunden 

und gemeinsame Zielsetzungen der innenstadtentwicklung 

erfolgreich umgesetzt werden. Diese Best-practice-Beispiele 

haben tatsächlich unter Beweis gestellt, dass sie einen 

innovativen Charakter aufweisen und geeignet sind, einen 

positiven Beitrag zur Stadtentwicklung zu leisten und sie 

sind allesamt im rahmen des bundesweiten tages der Städ-

tebauförderung am 9. Mai 2015 umgesetzt worden.

Ausgezeichnet wurden die vier Drittplatzierten, 

• Bocholt digital erleben. | erst geht’s App – und dann in 

die Stadt.

• Herford im Wandel.

• lippstadt für das projekt Altstadt(t)räume.

• radevormwald für das projekt Das unfassbare wird 

fassbar.

der Zweitplatzierte

• Arnsberg für das projekt Bürger für eine digitale Stadt.

und die beiden erstplatzierten

• Beckum schmückt sich.

• Wesel für das projekt Champs-Élysées des niederrheins 

2.0
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Berlin

Wie sieht der „Standort Zukunft“ aus? Das war das Mot-

to, unter dem Geschäftsstraßeninitiativen im Jahr 2014 18 

konzepte für eine erste und – nach einer Qualifizierung – acht 

konzepte für zweite Juryentscheidung einreichten. im siebten 

Durchgang der Zentren-initiative „Mittendrin Berlin!“ wurden 

insgesamt vier freiwillige Standortkooperationen ausgewählt, 

ihre konzepte zwischen April und Oktober 2015 zu realisieren. 

Die projekte waren so spannend, wie unterschiedlich: 

Der „treffpunkt Alexanderplatz – Gemeinsam für die Zukunft“ 

hatte mit einer Web-Applikation die spielerische Möglichkeit 

geboten, die Mitte Berlins virtuell zu gestalten. Gäste aus 

Berlin und aller Welt konnten im Oktober 2015 ausprobieren, 

wie sich der Bereich zwischen Fernsehturm und Spree mit 

oder ohne Bebauung entwickeln könnte. Der fiktive Abriss 

von Gebäuden war ebenso möglich wie die Freihaltung oder grünplanerische entwicklung des platzes. Getragen wurde das 

konzept von einem breiten netzwerk der Anrainer, die damit ihre Zusammenarbeit stärkten. 

An der Weißenseer Spitze im norden Berlins war zur Stummfilmzeit vor knapp 100 Jahren Berlins Hollywood, das Zen-

trum des deutschen Stummfilms. Diese Geschichte wurde mit einem interaktiven Film, in dem auch Anwohnende und 

Gewerbetreibende mitwirkten, als „Berlins Hollywood: Zurück in die Zukunft“ inszeniert. Star des Films war ein parklet, 

ein mobiler, selbst entwickelter und gebauter Mini-park, der straßenbegleitend in einer parklücke realisiert wurde. Dieses 

parklet war nicht nur am internationalen parking-Day, der jährlich im September stattfindet, Filmkulisse, treffpunkt und 

erholungsraum, sondern wurde auch zu anderen Zeiten genutzt. entwickelt und realisiert wurde das projekt durch kreati-

ve und die lokale interessengemeinschaft. 

Die Bahnhofstraße in lichtenrade ist eines der traditionellen Berliner Stadtteilzentren. Die Bahnhofstraße machte sich auf 

den Weg, zur Flaniermeile im Süden Berlins zu werden. Das Bürgerforum Zukunft lichtenrade hatte sich hierzu einiges 

vorgenommen: einheitliche ladenöffnungszeiten, Serviceangebote, ein innovativer lieferdienst betrieben von Schülern 

sind einige Aktivitäten. Getragen wurde das umfangreiche konzept „Offen für alle: die Bahnhofstraße“ durch ein viel-

schichtiges und handlungsstarkes netzwerk lokaler Akteure. 

im Südosten Berlins hieß es „unterwegs mit karla“. eine Web-Applikation namens karla verbindet kaufende mit Offerten 

der Händler und bündelt wichtige informationen für einheimische und Gäste. ein Blick auf das Smartphone bietet emp-

fehlungen für den nächsten einkauf, informationen zu Geheimtipps, partnershops und kulturellen Besonderheiten. Die 

Web-App „karla dabei“ zielte und zielt darauf, virtuelles und reales Flanieren leicht zu machen.
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Hessen

Das 17. „Ab in die Mitte!“ in nordrhein-Westfalen ist eine 

premiere. Anders als in den vergangenen Jahren, wurden 

Best-practice-Beispiele ausgezeichnet, in denen relevan-

te partner der Stadtentwicklung –Handel, Gastronomie, 

immobilienwirtschaft und Bürgerschaft – aktiv eingebunden 

und gemeinsame Zielsetzungen der innenstadtentwicklung 

erfolgreich umgesetzt werden. Diese Best-practice-Beispiele 

haben tatsächlich unter Beweis gestellt, dass sie einen 

innovativen Charakter aufweisen und geeignet sind, einen 

positiven Beitrag zur Stadtentwicklung zu leisten und sie 

sind allesamt im rahmen des bundesweiten tages der Städ-

tebauförderung am 9. Mai 2015 umgesetzt worden.

Ausgezeichnet wurden die vier Drittplatzierten, 

• Bocholt digital erleben. | erst geht’s App – und dann in 

die Stadt.

• Herford im Wandel.

• lippstadt für das projekt Altstadt(t)räume.

• radevormwald für das projekt Das unfassbare wird 

fassbar.

der Zweitplatzierte

• Arnsberg für das projekt Bürger für eine digitale Stadt.

und die beiden erstplatzierten

• Beckum schmückt sich.

• Wesel für das projekt Champs-Élysées des niederrheins 2.0
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Meilensteine für den „Ab in die Mitte!“-Wettbewerb 2016
Wettbewerbsthema 2016 „Wir sind die Stadt“

Wettbewerbsmotiv 2016

MeilenSteine 2016

22.02.2016 
Auftaktveranstaltung
rathaus riesa

26.08.2016
einreichungsfrist
iHk zu leipzig

Oktober 2016 
Jurysitzung
leipzig

11.11.2016 
Abschlussveranstaltung 
leipziger Messe im rahmen der 
Messe „denkmal“

November/Dezember 2016 
preisübergaben vor Ort 
preisträgerstädte

Die Angaben können sich ggfs. bei aktuellen 
Änderungen noch verschieben.

Wir sind die Stadt!
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Weitere Texte: 
Dr. eddy Donat

cand. B.A. Veronika Mohr

Fotos der Kommunen:
Wurzen: ideenmeisterin katrin Hussock

Heidenau: katrin Geißler, Zentrumsmanagement 

Meißen:

Oederan: rolf Büttner

pirna: Canaletto-Grafiken: Foto/Montage: Jens Dauterstedt;  
lebendige Bilder: kultur- und tourismusgesellschaft pirna

Dresden:

kamenz: Anne Hasselbach, Citymanagerin

torgau:

Stollberg/erzgeb.: planungsbüro Dietrich, Oelsnitz/erzgeb.

Weitere Fotos: Dr. eddy Donat

Urkunde zum Wettbewerb:
Michael Fischer-Art
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Dr. eddy Donat
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Der initiativkreis „Ab in die Mitte! 

Die City-Offensive Sachsen“ und 

die Autoren.



90

ORGANISATIONSBÜRO DES INITIATIVKREISES
c/o iHk zu leipzig | Goerdelerring 5 | 04109 leipzig
telefon 0341 1267-1236 | Fax 0341 1267-1422
e-Mail: abindiemitte@leipzig.ihk.de

www.abindiemitte-sachsen.de

Teilnahme-Urkunde von Michael Fischer-Art für den Wettbewerb 2015


